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Die fruheren Bibliotheken alanestinn

Das heilige Land besass vor Zeiten eine e1 VON Bıh-

l1otheken, dıie nfolge der zahlreichen Umwälzungen, deren
Schauplatz Palaestina se1l dem VII Jahrhunde fast ununtfer-
brochen JeEWESCH 1st, heutzutage verschwunden sind Die Q —
estie christliche Bibliothek, deren Entstehungszeit sıiıch fest-
tellen Äässt. hesass Jerusalem selbst ın seınen auern l) S1ie

!) Lomeler, biblıothecıs, Ultraject: 1680 126 ; Montfaucon,
Palaeographia Qra6ld, arıs 708 DE VUeber die altchristlichen
Bibliotheken überhaupt vgl Petit-Radel, Recherches SALGS les biblıo-
Cheques ANCLENNES, Parıs 1819 Beheim, Dissertat2o Ae archivı1ıs

tabularıtis vett Chrast. WT uNs unzugänglich ; ebenso Le Gallois,
Traite Aes DLUS helles bwbliotheques de l”’L£ur0ODE, arls 1680 Krüll,
Chrastl. Altertumskunde, Regensburg 1856 N 411 ; Kraus, eal-
encyclopädie ter Chrıstl! Altertüumer Sl artıgny , Dictıion-
NAaıre des antıqu. chretiennes, Parıs ed 1877, 103 Smith and
Cheetam, Dietionary of christ. antıq. London IL, 98  J} Kirchenle-
X1con 2y— Edward Edwards, Librarıes anıd. 0OUNGEerSs of [ 1
brarıies, London 1868 bespricht 1 UT” die VO  v Constantinopel ; astel-
lanıl, Le hiblioteche nell’ antıchıtda, Bologna 884 behandelt NUur die
klassıschen Bibliotheken.
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wurde gegrundet uUurc den Bischof Alexander VO  ‚a Jerusalem,
der das Jahr 212 den Bischofstuhl der nl bestieg 1)
Eusebius VON Caesarea, der {ur diıese mu Zeitbestimmung
uNSsSeI Gewährsmann 1st, hat sie, W1@e selbst berichtet, fur
se1ıne Kirchengeschichte feiss1ig eNnutLZ €) e1ıNe Thatsache,
dıe zugleich beweist, dass diese Bıbliothek ın der Diocletila-
nıschen Verfolgung, welche es bekanntlıch besonders auf die
Schriften der Christen abgesehen a  e, N1IC zerstiört. wurde.
Eusebius fuüuhrt einıge ihrer Schätze namentlich auf War

dıes zunächst die Briefsammlung der Alexanders Zeıten
lebenden hervorragenden kirchlichen anner, sodann dıe
Schriften VON eryllus, Bıschof VO  —_ Bostra, dıe eitdem SanNz
verloren d} sind, dıe VON Hippolyius, des Bischofes
irgend e1ner anderen Stadt und en  1IcN dıe Streitschrift
VON Calus Proclus, das aup der Cataphrygier, VON

der WITr NnUu noch ein1ıge Fragmentfe besitzen. ıne weıle
ntnahm auch dieser Bibliothek dıe Brie(fe des Gründers
selbst dıe Antiochener, Demetrius, Bischof VON Alexan-
drıen und die Antinoiten, die Kusebius In Se1INeTr Kirchen-
vyeschichte CILITE Ks wurde sıch nicht lohnen, aAUSs der e1
se1Ner Quellen och andere Schriften D Identificationszwecken
herauszugreifen, da jeder 4uSsSsSserTe Anhaltspunkt dafür fehlt
Wiıe WIr U  — über den ursprunglichen Bestand d]jeser B1ıblio-
thek SeNr wen1g unterrichtet Sind, lıegen auch ihre WwWe1-
teren Schicksale ın noch gyrösserem Dunke!l und ist, ES MIT hıs

Euseblilus VI, L4 20, ed Laemmer S 4495, 46  o  4 1Ce-
phorus Callist] V Y, 1 Migne Patrol 143, 1083
Ueber Alexander ver.  ba  gl  . Lequien, Oriens cChristian. arTlısS 1740 PE
50 cta oll artıl N 614 Maı 111 A Die Gründung
der Bibliothek VOoO  _ Jerusalem 1ess S1XLUS in dem aum der
atıcana darstellen. Roccha amer1no, 20L DOS Vaticana Kom
Ol,

<)
VL P 14,
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ZUur Stunde nicht gelungen, eine Spur VON ı1hr In späteren
Jahrhunderten wıederzufinden.

Gleichzeitig mıt der bischöflichen Bibliothek Jerusalem,
WENN N1IC schon ruher als dıese, scheinen och andere
oyriechische Büucherbestände 1n Palaestina existirt ZU en
Damit meinen WIT nicht solche, die sıch 1n jeder Christenge-
meılinde selbst des ersten Jahrhundertis lıturgischer
Bedurfnisse voraussetzen Jassen, sondern Biblıotheken 1n einem
lem eutigen Gebrauch des ortes annähernden inn. Hiefur
lesse sıch schon gyeltend machen, dass Exemplare der Septua-
gy1nta —- Uebersetzung In Jerusalem nıcht fehlen konnten,
ebenso wenig als olche VONn der Uebersetzung VON Aquila, die
zwıiıischen 11 7= 1388 Z Ze1it, Hadrlan’s ın Jerusalem angefertigt
wurde 1 Ich berufe mıch l1ıehber auf die Nachrichten ber die
und Bibelübersetzung, die auf Palaestina als auf den OTL
einer derselben mit annähernder Sıcherheit hinweisen. ach
dem bekannten erıc ON Eusebhbhius hat Origenes zuers(t.
dreı weltere Uebersetzungen, neben denen VON Aquila, Theo-
dotion un Symmachus, ANS Lıicht SEZOSCN, die bel Nanl-

gelnder Kennuntniss der Uebersetzer qals ote, Öte, 7te bezeichnete
Die füunfite an © wı1e Eusebius und Hieronymus über-—-
einstimmend melden 2), ın N1icopolis bel Actıum ın Epirus ,
während Eusehius den Fundort der sechsten NU Kyanz ge-—
meın angıbt EV ETEOW, TOLÖÖE w|  S (Aleich darauf rwähnt
auch die siebente, dıe nehen den beiden anderen bel den Psal-
MEeN ın den Hexapla ste  e, und {ugt hinzu, Anfange e1iner
derselben habe rigenes angemerkt, dass S1E ın Jericho ın
einem Thongefäss unter Antoninus Caracalla (211-17) gefunden
worden sSe1 Es ass sıch nıcht. klar erkennen, ob dıese AN-

l Fie Hexanplorum Orıgenis GUAE supersunt 5 Oxford 1871,XAVI
Euseb VI, 16, S 459 } Hieron, Praefat. Ad. Orıg Ah0mM

2 Cant Cant atr lat 23 ME
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gyabe sıch auft dıe echste oder s]1ebente bezieht ; dem Sıinne
ach ist, aber ohl die etiztiere gemeint Diıie Nachrichten Von

Epiphanlius sınd etwas verschieden : ach iıhm Ware die 5te ın
erıcho gefunden worden un ZWarl mit anderen hebraischen
und griechiıschen Rollen 1n Thongefässen, dıe Gte aber ıIn N1-
copolıs I) Hieronymus, der die 6Gte und 7te Uebersetzung auch
menriac erwähnt, spricht sich ber ihren Fundort leider N1IC
auUS ; eS cheint aber keın genugender TUn vorzuliegen,
dıe ussagen VON Eusebius und Epiphanlius der Substanz nach
anzuzweifeln. Von Interesse füur uNsSere Frage ist noch eine
weitere OTIZ bel Eusebius, oONach Origenes den Commentar
VON Symmachus zZzum Matthaeusevangelium, worın dieser die
Ebioniıtisch re vertheidigte, nd seiINe übrigen 1bel-
ubersetzungen VO  — einer yewissen ullana erhalten hat, die
Ure ymmachus selbst. 1n den Besitz dıeser Bucher gelangt
wWar Wır unterschreiben allerdings N1IC die Ausschmuü-
ckungen, die uetlLus diesem erıchtie auf Tun e1ıNer O(LIZ
VOoO  a! Palladıiıus hat Teıl werden lassen jene Juliana, hbe1l
der Oriıgenes In aesarea ein!ge Zeit sich verborgen 1e
habe ihm ihre Bibliothek ZUT Verfügung geste 5) und nachher

?nen.éuris NOoNderıbus Migne alr 43, 265 1ne
vollständige syrische Uebersetzung dieser Schrift publiecirte de La
garde Veterıs Testam aAb Orıgene recensıtz 7ragmenta apud Yros
sServata UWINQUE. Praemalttiatur Enıinphanız de MECNSUTIS et nOoNnNde-
rıibhus lıber UNG n»rımum ınteger et 20SE SYYLACUS. GöÖöttiIng 880

V, 457
Origenlana ( Oolon 168 DIie Ot1Z bei Palla-

dius Histor. laus 147 M 34, 1250 1sSt sehr VerwOLTeN, W 16€e
uet hervorhebt. S1e verdient aDer Von palaeographischem Stand-
punkte aus ıhre Beachtung der Erwähnung e1INnNes TL -

BLBALOV OTLYNPOV, OTED EYEYPATTO Y.EL0l ’szye'vbuq und der 1ttel-
Jung der OlZ selbst, welche Origenes In das uch geschrieben hatte
GU' - BıßALOv EEPOV S  au RLD "TovuALovT TALOIEVO SV K oxL0%pEL, X.PU1T-
TÖLLEVOG KLYO 7'EO(‚P XOTN, ATLC é’)\EY8V ‘ATMP Y TOU SuM.u%y 0U TOU épp.*qvéwg
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geschenkt ; immerhin leg jedoch e1n Hinweis darın auf Büu-
chersammlungen ın Palaestina, die ın das 111 hristl Jahr-
undert zurückgehen.

Sichereren en eiIreten WIr, wWenn WIT uns nach dem
ebengenannten ®  C  ©  1esareä2 wenden. aesarea hat VOoOnNn jeher den
Ruhm ZENOSSCH, die umfangreichste und WEeTrLYVOllstie Bibli0-
thek N1IC TU Palaestina’s, ondern des GanNZeN christlichen
Altertums besessen Dn .haben. Den ersten Bestand dieser De—-
ruüuhmten Buchere]i bildeten die erke, dıe Origenes während
SE1INES längeren Aufenthaltes in dieser verfasste, Als ihr
eigentliıcher Gruüunder IN UuUSS er der orOSSE Oriyenes selbst,
angesehen werden, Was übrigens Hieronymus AD Genüge
andeutet !) un schon desshalb anzunehmen ist, waeil seiıne
theologische Schule ın aesarea e]ner Biıbliothek Nn1C 8At-
behren konnte OCN wird ihre rundung gewöhnlich aufden
artyrer Pamphilus, den vatferlıchen Freund VON Eusebius
zurückgeführt <) Dıeser gelehrte Priıester rıef dıe theologische
Schule VON Origenes 1n der Hälfte des IIT Jahrhunderts
wlieder 1nNs en un sammelte VON en Seiten dıe er
VON Origenes un vielen anderen Kirchenschrifstellern 3)
Leider ist uNs das Verzeichniss er dieser Schriften, weilches
KEusebilus In der Vita amphıiılı mitgeteilt hat, mit dieser ıta
selbst, VO  S der DUr och eın Fragment erhalten 1St, verloren
FeESANSDEC Doch wissen WIr, dass die fast, vollständige amm-

TV LOUÖAX.LWV X TO ELÄNDEVAL. Man müsste die Quellen des Palladius weıt
besser kennen, den wahren Wert dieser Notiz bemessen
können. verlegt die Begebenheit nach Caesarea ın Cappadocien ;
seine Autorität scheint mMIr nı genügend, am 4esareas In
Palaestina, das nach Allem sich mehr empfiehlt, abzugehen, beson-
ders da Symmachus In Palaestina lebte

l De VIrES zl ustrıD. | 13 ed Herding Le1l1ps 1879 6!
Mont(aucon Palaeogr el X und die obengenannten,.

VI, 39 482
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Jung der er VO  — rigenes, ZU11 Teıll on der and des
Pamphilus selbst abgeschrieben, ihren Haupitschatz ıldete
ntier diesen nahmen wiederum dıe grossartigen textkritischen
erke, diıe Hexapla und etrapla, den ersten atz e1n Diese
Bibliothek >  ing ın der piocletianischen Verfolgung N1ıcC T

Grunde, Ww1e hle und da ANSECNOMMEN worden 1st 1)’ das Ge-
genteıl geh Aus den Nachrichten bel Eusebius, der S1@e ur
seine Kirchengeschichte selbstverständlich enutzte, SOW1@e auchn
AUS Hiıeronymus ZUT Genuge hervor. Dıie meisten Quellenbe-
richte, denen des Euseblus Kirchengeschichte reich 1S%,
mögen ohl AUS ihr geschöpft worden Se1IN. Da jedoch, W IE oben
bemerkt, Eusebius auch dıe Bibliothek VO Jerusalem benutzrt
hat, ist. 6S auch hıer unmöglıch, AUS jenen Citaten den Be-
SLan der Bı  10  ek ZU seiner Zeit f reconstruiren. — Eusebius’
Nachfolger ACaClus Warl ach dem Zeugn1ss VON S020MEeNuUus <)
gvelehrt und liıterarisch durch Euseblus selbst ausgebildet. Hle-
rFONYyYMUS kannte VON hm Bucher über den Kcclesiastes, 0
an gemischter Abhandl_ungen und eıne el vOon anderen
raktaten 5 Hıernach wird ACaCcıus die Bı  10LNek wenigstens
19088 diese Schriften bereichert haben Von se1ıNer orgfa und
der e1nNnes anderen Nachfolgers des Eusebius {ur die Bıbliothek
berichtet 1eronymus ausdrucklich ın se1lner Literaturge-
schichte, schreibt, Acacıus und EUZO1US, e1n Mitschuler
VOL Gregor VO Nazlanz, hätten sıch S TOSSC uhe gegeben,
lıe ereits beschädigte Bibliothek VOL Origenes und amphilus

1n membranis instaurare 4) Diese Stelle hat Z der eben
angezeigten irrtumlichen Auffassung einer Vernichtung der

1 Real-Encyclonädıe der chrıstl Altert. (S7 Kirchenlexicon
C. } Siberus, De (aesareae Palaestıin, 2NISCOP L1ips 1734 45

Hıst eccl 3, (3

9) De Diris ıllustrib. 98,
De DIES zUlustrıib (3 113, 6' (al 41) a Mareell

QD, 44858
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B1  1otheck ın den Diocletlianischen Tagen Anlass geboten ;
QA1@E kann Jedoch, W1@E ar  ausen 1) richtig gygesehen hat, 1Ur

VO  — dem Umschreiben VON Papyrushandschriften auf erga-
ment, verstanden werden. Diese Umschreibung, dıe sıch ohne
Zweifel N1ıC aul alle Handschriften wırd erstreckt haben,
IM USS VOT 378 gyeschehen sSe1N, welches Jahr Euzo1us als
Arianer AUuUS Caesarea vertrıieben wurde Merkwürdiger eIse
hat sich dıe opıe 'einer dieser Handschriften In dem cod
Yındobon e0 20 SaecC X] erhalten, W 1e eine NOT1Z ın
Kreuzesform auftf Fol 46V bezeugt: EüCoroc f  2  ETLOXOTNOG SV GL —
TloLC AVEVEWOXTO (vgl Philon Alexand, 11b de pIficiSs mundı ed
Leonold n Bresliau 1889, I6 IL, ILL, zugleich den
Beweis erbringt, dass dıe Vorlage des Vindob 1n Unclilalen
gyeschrıeben War ). Eınıge Jahre später nahm Hieronymus
bleibenden Aufentha In Palaestina und wurde bald der
eifrigste Benutzer der Bıbliothe Wir erfahren VON 1nım
nıcht LU dıe soehben erwähnte palaeographisch SeNr INTOs
ressanie Umschreibung ; X1D% auch welteren Aufschluss
uüuber ihren damalıgen Bestand SO ewanrie S1Ee auch damals
och len vrössten e1 der Schriften des Orıgenes, VO  — der
Hand des Pamphilus geschrieben *), weıterhin die Apologie ON

Eusehlus un Pamphıilus fur Oriıgenes und das ebräer-evan-
velıum 9) Einzelheiten, dıe WITr dem leronymus allein Vers-

anken und die dieser VON Euzolus se|best erfuhr, der ihm e1n

! Griechische Palaeographie, Leipzig 1879,
<) Dirıs ıUustrıb. . S. 48 ; eD 34, Als verloren Dbe—-

zeichnet hier aqusdrücklich den Commentar Ps 126, den Traectat
üDber die ittera phe (ep 34), das 26 ucnNn des Commentars VON Or1-
e über esa1as (1n esa1ı prae 24, Zil) ıne Schrift über Hoseas

damals SCHNON LKEOLÄOV XXl ATEAÄEOTOV (in sSea. prae 29 8319)
De vLrLS ıllustrib Orro 1psum hebraicum habetur

u hodie Iın Caesariensıi bibliotheca, Quam Pamphilus studiosis-i1me confecit. ; Adry. Pelag M 23, 570
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Verzeichniss der VON ıhm aufgefundenen Schriften des Or1-
> mitteilte Bei der Ausarbeitung se1ner exegetischen
Schriften und des Kataloges der AITrCcNIl1IcCchen Schriftsteller iıst
S1@e ihm ohne Zweifel VON wesentlichem Nutzen SC WESECN } aul
eınen Reconstructionsversuch AUS se1INeN Schriften IN USS aber
auch 1er AaUS Mangel AaAl weiterenAngaben verzichtet werden. —
ach Hıeronymus verstummen fast alle Nachrichten ber ihre
weiteren Schicksale Die letizte irekte Erwähnung sıch
beı Isıdor VO  — SJevılla &y der zugleich die VON Pamphilus
gesammelten volumına aunf chätzt e1ine Zahl, dıe WIT
quf sich hberuhen Jassen, sıdor aum ın jler Lage sa1n

konnte, TENAUE Angaben aruber F besitzen. Montfaucon
nahm Aal, dass A1@E bel der Eroberung VOoONn aesarea durch
OSTOES, oder bald nachher urc die Araber zerstört wurde
und dies ist. e1itdem die allgzgemeıine Ansicht geblieben. 1e
hbezweifelt es jedoch, we1ıl das von Chosroes eingenommene
aesaren dıe gleichnamige Stadt ın Cappadocien VEWESECH und
das palaestinische au friedlichem Wege 1n dıe an der
Araber gekonhmen sSEe1 ) Wıe dem auch seın Mag  9 s ist. 31 —-

cher, dass alle ıhre Handschriften menschlıcher Zerstörungs-
ust ZU pfer gefallen sind : ob nNnun auf einmal oOder LUr

allmählich, dieser Verlust bleibt gyleich beklagenswert,. um

ad Marcell Hıc Cu multa repererit et 1Inven-
torum nobis indicem dereliquerit .

EtymOolog. V, lat 81, D7
Hexaplorum Origeniıs QUAE SUMNETSUNT, 2arlıs 1'714, 76, 77

4) D, NCIX, Die Behauptung Hoffmann’s ın Universalle-
X1CON LO EE 14esarea Se1l 653 ach einer zwelten siebenJjährigen Be-
lagerung erstürmt worden, erkliar Ür eıne Fabel Rosenzwelg
hat ın seinem Schriftcehen Jerusalem und 4esarea Berlin 1890, diese
Hrage nicht ge(ördert. Die « Bedeutung Caesareas für das Christen-
tum 1s% übrigens darın sehr chwach skizzirt. Vgl Sepp Jerusalem
und das Al Land. Schaffhausen 873 IM D Guy le Strange, ale=-
stine under the Ooslems London 1890 >
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ucC siınd uUuNs 0CC einige Copien, diıe VON ihren Handschriften
m>  Men wurden, erhalten on Pamphilus und Eusebius
1atten nämlich e]ıne Schreiberschule 1n ihrer B1ı  10TNek e1n-
yerichtet, 1n der 1E selbst dıe Aufgabe der Correctoren über -
nahmen. Das Interesse diıeser Schule bezog sıch selbstverstän
iıch 1n erster Linıe auf die Schrift ! und adurcn wieder
vorzugswelse aul dıe exaplen und Tetraplen des Origenes.,
Aus diesen ıatten Eusebius nd Pamphılus sıch e1N nd-
exemplar angefertigt, das VON den späteren opisten viel be-
nutzt Wurde und Offtfers unter dem amen T züoEßLou, TO TAAÄHL -
5TLVAXCOU erwähnt wI1ırd <) Da RS nämlich f{ast, e1n Ding der
Unmöglichkeit TEWESCH wäre, dıe pie Sanz abzuschrelı-
ben wurde, soweit WIT WIsSsen, in der Regel 1U1” der
Septuagintatext vervielfältigt und dıe varıae lectiones ler
übrigen Uebersetzungen AUS jenem Handexemplar des Euseblilus
ın eEINeTr dem opisten überlassenen uswan herubergenom-
xnNnen Die alteste Handschri NUun, dıe ulls eınen Taıl des He-
xaplarıschen Texrxtes der Septuaginta erhalten hat, 1T der
ekanntfie exX Sarravlanus, jetzt ın Pariıis und ZUT grösseren
Hälfte 1n Leyden. MOontfaucon, der dıje Parıser Fragmente

Eusebius VI, 3° Hieron Adyvy Rufin l 9, OI 404 nde
el multos COdices praeparabat, ut Cu necessitas pOoposeisset,
entibus Jargiretur (eX Euseblil 1ta Pamphilı &S Aus dieser
Schreiberschule gingen die Bıbelexemplare {Ür den Kirchenge-
brauch hervor, deren Herstellung Eusebius übertragen wurde (Vita
Constantiniı I  9 N Vgl Erh ndr rFomMmMann, De codielibus ]Jussu
Constantinı ab Eusebio adornatis 1759, und weiter unten), SOWI1e
auch die codices Palaestini der Septuaginta, « QUO  S abh Origene ela-
DOratos Eusebius et Pamphilus vulgaverunt (Hieron. Adyvy Ruf.

Z
Field (3 L, UL
Field 1bid de Lagarde Sermutica (Abhandlgen der

Gesellsch, der Wiss Göttingen XXV, 1879, 3 Es Sscheint jedoch:
für Hieronymus eine Ausnahme bestehen, Vel weiter unten.
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untersuchte und E1n Facsımıile avon ın se1ner Palaeographie
>  n  ab 1), kannte keine äaltere Handschri{ft, und Tischendorf
YEWISS eın yuter enner, verlegt 371e unbedenklich ın das
F  H  nde des Oder den Anfang des Jahrhunderts <) S1e trägt
keine Unterschrift und hat auch keıne Mareginalnoten AUS len

ubrıgen Uebersetzungen. Das eiINzıge palaeographische Zeichen
AI Ende der Numer1l ISt Z unbestimm(t, um e1InNe sichere K

klaärung ZU vertragen 9). Jener Mangel Zn Marginainoten deutet
1U ffenbar darau{f hın, dass dıe Handschrift nıcC m1% dem
Handexemplar des Eusebius verglichen wurde. aber der
Mangel einer auf aesarea bezüglichen Unterschrift Ver-—

blietet, diese Handschrift qls eE1Ne irekte opıe der exaplen
anzusehen, durfte ın gyeste werden. Dieser Auffassung
stellt sich allerdings dıe Meinung VON Tischendor(i, Aegyten
sSe1 dıe Heimat der Handschrift S als yeWichtiges Bedenken
entgegen. Alleın abzesehen davon, dass Tischendorf aqusdruck-
iıch Nur eine Mutmassung aussprechen wWill, M UuSsSsSs OocCcN eine
lirekte ın (Caesarea verfertigte ople als Vorlage dieser and-
SCNT'1 An ZENOMMEN werden, sich diıe exaplen ıu dort.
eilianden Wır hätten 9180 e1INe 7zweite ople Vor uns STAa der

1) alaeogr. 187
In den OonNnuMmMeEnT. ınedita N0va collect 111 Le1ipsi  75  o 1860

publicirte Tischendorf len INn Leyden aufbewahrten e1l der and-
Schrift, SOWI1e das 1n Petersburg befindliche Folium derselben. en
Pariser e1l wollte 1mM Bde geben. Kr erschlen aber nicht dariın.
De Lagarde hat iıhn ın seinen Semit1ıca, Mes  v< Heft, Götlingen 1879, her-
ausgegeben.

Das aul der altfe nde der Tischendorfschen Ausgabe W1e
dergegebene Zeichen ass siıch ÖL06600U, ÖWDOSIEOU oder öLwo0wox lesen.
Tischendorf zieht das erste OT S VIID) Letztes möchte wohl eher
sich empfehlen, und ZWarLr besonders WESCH der Aehnlichkeit mıL
dem Zeichen 1n dem Cod arıs 2179, das Ch (irauX (KRevue de
nhilologie 1877 207) a1S 8w')pöwcri erwlesen hat

(:
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ersten, vorausgesetzt dass der aegyptische Ursprung sicher
bewıiıiesen ware Nun hat aber Cerlanı ScChon VOTL ahren

dıe Bevorzugung Aezyptens AIn der JTeimaft der al-
Lesten Unclalcodices Eınsprache erhoben un  CX dıe dafur &xel-

Auf OOtenden Krıterıen mi1t Erfolg zurückgewiesen !)
als Entstehungsor scheint auch e1nNn zweiter 1bel-

codex hinzuwelsen, der den altesten gehört. Ich meine
den ex Ambrosilanus 147 in{. Holmes. VII) AaUuUS dem

Jahrhundert, dessen Marginalnoten m1% Varılıanten Aaus

Aquila, Symmachus, Theodotion, Ja selbst 66 N judaeo S1V@e
hebralico > Z dieser Vermutung berechtigen sche1inen. (O=-
rlanl, der ihn herausgegeben hat, entscheidet sich jedoch nıcht
über dıe age ach der Heimat der Handschrift &), dass
jıe Verbindung des eX mı1 der Bi  10LNek VON aesarea
his auf weiteres 1U e1ne problematische bleibt. Von S!
Tragweıte fur 1NSeTrTe Ausführungen ist. die Aufstellung VON

Cornıiıl 3) der Codex Vaticanus (saec. IV) Na1] AIN ın Caesarea
ausgefertigter Auszug AUS den exaplen des Origenes, auf die
ıhn die OT OSSC Verwandschaft Se1INAS Textfes bei zecnı1e m11
dem der Codd Marchal., Chıs1an und der Syrisch-hexapları-
schen Uebersetzung, dıe ich welter unten 9 fuhrte Sie
verdijent grössere Beachtung, als dıe Vermutung VON

Tischendorf, dem ebhardt 4) und Gregory ?) sıch
angeschlossen, wonach der exX Vaticanus und der xXx

1) Monumenta ACYAa et Yrofana 081 Mılano. 864 q Da vgl
(Jardthausen, Palaeogr. 374 aMmn.

<) bid Lelder g1bt se1ner Ausgabe zein Facsıimile bel Die
palaeographischen Ausführungen 1n der Einleitung sind SsSehr beach-
tenswert

Das uch Ezechiel, Leipsig 1886 81-95
1n dem Artikel Bibeltext ın Real-Enecyclopaedie

prot Theol.® I 402, 412
7 Novunm Testament, IPAUECE HIT Prolegomena L1DS 884 I 348
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Sinailticus 7Wel VO  —_ den R5 Bibelexemplaren s1nd, die Con-
tantin der TFOSS@E durch FEuseblus anifertiigen liess, adurcn
cCONcCcreie Gestalt gewinnt Be]l dem /ıderspruche jedoch An -

Jerer Palaeographen }1), bel dem Mangel einer VON diesem
Gesichtspunkte AUuUS durchgveführten Vergleichung sämmtlicher
ın kommenden Handschriften, bel der Schwierigkeit
endlich, 1lerın überhaupt ZUr Gewissheli Za gelangen, mıt

vielen unbekannten Grössen 7ı zählen 1ST, ann das Be-
stechende dieser Hypothese Der gyeWwichtige Z weilel N1ıC
hinaushelfen

Re1l mehreren anderen Handschriften ann jedöch keıin
weifel aufkommen. Diese assen Ssıch näamlıch als menr oder
mınder ırekte Copıen VO  — Handschriften aus aesarea nıt,
Sicherhaeit erkennen dank der orgla womit dıie Abschreiber
dıe OTIZ ihrer Vorlage, dass S1e VON den exaplen oder Le

Lraplen des Origenes abgeschrieben und eventuell m17 dem
Handexemplar des Eusebius vergliche worden selen, mıt
herüber nahmen zugle1ic e1n Bewels fur das hohe Ansehen,
in dem dıe B1  10tThek VO aesarea 1mM bıs VIL Jahrhundert
m1t eCc SLAaNn Von altftestamentlichen Handschriften gehört
hlerhin, abgesehen VO  _ späteren Minuskelhandschriften, die
hıer N1C mehr ın eirac kommen können, A1@e auch
Ueberreste AUS den exaplen gerette en zunächst derı
beruhmte exXx Marchalıanus, dann Claromontanus, jetz Va-
1CAaNus (cod g m11 dem hexaplarıschen Septuaginta-
text der JT OSSCH und kleinen Propheten. Montfaucon Ver-

Cerlan]l, NUM SACYT 111 XÄlT; estco und Hort, Nov
Testam . 74, Ser1ivener, plaın aıntroductıon tO Che er1ıticısm of
Fhe NC testament edit Cambridge 1874 84

> Diese sıind 1n grosSsSecr Anzahl angeführt ın der Septuaginta-
Ausgabe VOD Holmes-Parsons Oxonil und ın den Hexanplo-
)TÜUN Orıgenis QUAE sunersunlt VO  > Montfaucon und Field

3) Palaeogr. 226 Zu se1ıner e1% War noch ım Je-
sultencollegium 1n Parıs. Ür kam 1785 1n die Vaticana
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egte ihn 1nNns VIII Jahrhundert, während ıh Tischendorf, der
jaraus Danıle]l und Michaeas publicirte '), 1INs bis VIL
hinaufrüuckt 4“nde VON Jerem1as und zecnı1e wird AaUusS-
iIrucklich vermerkt, der Text Se1 ler Handschri eines es
Apollinarius entnommen, und zugleich die auf die Transscr1p -
LOn AUuUSs den X  en und Tetraplen VON Origenes bezuügliche
NOt17z AUS der Vorlage vollständig wiedergegeben. Aus der-
selben 121e iıch u dıie Forme] hervor, deren Eusebius Sıch
hbediente bel der Anbringung VO  a CcChNhol]ıen ıIn den Abschriften
Eüoeßıoc Ey® TYOML mupEONKA Montfaucon hat behauptet, diese
Handschrift des es Apollinarıus sSe1 keine andere SCWESECN
als das Handexemplar des KEusehbius elbst 1es ass sıch AUS
der Unterschrif: ach Ezechilel entnehmen, jedoch DU unter
der doppelten Voraussetzung, dass G1Q nıcht schon selbhst be]l
e]ıner früheren Abschrift jenes Handexemplars einfach ı1er-
übergenommen wurde, oder auchn dass dieses Xemplar MIC

Monumenta SACTYAa ned1ıta oV3a Coll l 295-96 Daniel) ;
(Michaeas) vgl Maıl, Nova atr Biblıotheca Rom

847 318 An 1e  9 ö  $ 765 ; 0OZZza-Luzl, 8SAcror bıblior.
vetustıissima {fragmenta Rom 1867 D  9 Gardthausen, Pal

374 Parsons, Praefat Jesaiam stimmt auch für 111 Jahr=-
hundert.

DIie Unterschrift kommt zweimal VOT', Fol esa1as und
Fol ”8 Ezechile Letiztere lautet MeteinoSn 7U z  ara ÄVTLYPO.OOU
TOU (1)XB6X ’AmoALyopLoU TOU XoLVOßLAO X OU, nu) XOUSUNETAKTO nicht
XOSUTNÖONLELTAL C.) MeteinoSn o  o TV AT OLG EXÖOGELC SEUTAGyY, Y
ÖL O SOI /  n Tu) WOLYEVOUG X TOU TETOATAGV, TV XL X TOU yELp!
ÖL0O DTUITO XL S6 Y.OALOYPAONTO QSEV Küosßıoc EYO 5y TOUDETENM. SE  d
DLÄOG XL Kucsß.oc ÖLWOTWOAVTO. Bel Montfaue. ınd Gardthausen nicht
cörrekt). DIie erstere ist eLiwas länger un besagt, dass die Vorlage
der Handschrift VON Apollinarius noch mit einem ZzWeiten xemplar
der Hexaplen verglichen worden WarT, welch letzteres nıcht NUu  — nach
dem Origina der Hexaplen und Tetraplen VO  — Origenes, sondern
aucn ZUIM eıl nach den Commentaren VON Örigenes und useblus

Jesalas durchcorrigirt WarT
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ZU denen gehört, welche, w1e Hieronymus bezeugt, VO  — VOTN

haereın für Auswärts estımm Beides könnte aber ıu
dann als ausgeschlossen gelten, Wenn WIT Zanz bestimmte
Nachrichten ber jenen Abt Apollinarius hätten, dessen Per-
sönlichkei N1C einmal bisher identifieir wurde 1) Aus dem-
selben Grunde zAann auch N1C entischıeden werden, Ob WIr
hıer ereits eıne Verschleuderung der __  1othekschätze Von

‚aesarea constatiren aben, W as Ja der Fall ware, WeNn

jene Identität feststände Es kann aher auch das er der
Vorlage des codex Marchaliıanus bıs auf weiteres NIC näher
bestimmt. werden

Der exX selhst 1ST. weder palaeographisch och inhalt-
lıch In genugender Weise <) untersucht. Dıie Schriftproben VO

Montfaucon und Card Maı sind unzureıiıchend. Au(f die A T>

gyaben über amen, Heimat, Tod und Begräbnissstätte der
Propheien, welcheCurterius un Montfaucon übersehen hatten,

l) DIie oppelte Bezeichnung des Apolinarios als %  ß  Ba.c und VO-

LO NG hat allerdings In der Mönchssprache jener e1t nichts al-
lendes vgl Ducange, (GIl08sarıum med et inf. graecıt. l 677)
WEenNnNn Nan jedoch bedenkt, das die Bezeichnung xoLyoßLAOY NC In Pa=-
laestina besonders dem hl Theodosius beigelegt wurde, weil um

Vorsteher aqller Klöster des h1 Landes erwählt worden Wal vgl
Usener, Der AI Ae0 /08108. Schrıiften des Re0Odoros und Kyrıllos
Leipsig 890 LO 195), und m1% seinem Kloster In Be-
ziehung blieb, dass Johannes Phocas es einfach LOVY TOU XoLVOoBLAO Y 0U
benennt. (Descr2npt. Terrae sfae M atr 33 958), legt SICH
die Vermutung nahe, Apolinarlilus S21 e1in Vorsteher dieses Klosters
ZJeWESCNH. Die äane VO  — aesarea, VO woher ıne Handschrift eicht
nach dem Theodosius-Kloster kommen konnte, el auch 1Ns
(Gjewıcht. och wiıll ich dieser Vermutung nıcht mehr Bedeutung bel-
legen, als S1e verdient. Das Kloster selbst Wal’ 1m Jahrhundert
noch bewohnt. (Vgl Tobler, Topographie DVON Jerusalem, Berlin
I8  z  54 I: 078

Das Facsimile VO  b Cozza-1Luz! (phototypisch Rom, 1890), VOL

dem ich In etzter Stunde Kenntniss erhalte, ist mMI1r nicht zugängliıch.
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hat ard Maı 7uNerst auıfmerksam gemacht und eiINn Specımen
davon veröffentl! Er rwähnt auch 7zuerst dıe VON den

Varianten Aaus Aquila, ymmachus und Theodotion verschle-
jenen Scholıen VON derselben ersten and, die manchmal dıe

Ausdehnung e1INes Commentars gyewinnen. achn Adjeser Wauhr-

nehmung un der Unterschrif; ach Ezech:el hätten WIT somiıt
als Schöpfer jer sogenannten riechischen Catenae hi
Schrif{ft keine veringeren anzusehen, als Kuseblus und Pamphilus
selhst e1n Gedanke, lessen Ausiuhrung und egrundung ıch
mır vorbehalte D Der verdientie Basilianerabt Cozza-Luzı haft

eine nahe Verwandtschaf zwıischen dem besprochenen er
und einem der altestien Palimpsesten der en e1 Grotta-

ferrata, der AUCN dıe Propheten enthält. wahrgenommen <)
Fr verlegt in In dıe Zeit VO VV ]I Jahrhundert; mMNa  - ann
SIE a ISO als ungefähr gleichzeitig ansehen. W ıe jener, nthält
auch letzterer neben den Varianten AaUuUS den dreı übrigen
Uebersetzungen verschledene Scholien Uberdiess en sich
darın auch dıe verschiedenen tom1ı exegetlcı des Oriıgenes Z

Tesalas Rand ler jeweiligen Stelle des Textit{es an
reben, wodurch OCOozza erkannte, dass dıe Zahlen, dıe 1m

Marchal 1n Janz identischer W eise vorkommen, 1ese1De Be-

deutung n1aben mussen. Der letzie Umstand erhebt. dıe ahe Ver-

bındung, ın welcher e1 Handschriften m11 einander stehen,

1) Die griechischen Catenen verdienen ünzweifelhaf t grÖSSETES
Interessc, qals ihnen bisher entgegengebracht wurde. Der Verfassor
arbeitet seilt längerer Z7eil e]ner Untersuchung, die sich auf alle
Catenen erstrecken soll Be1l dem umfangreichen handschriftlichen
Materlal und der Schwierigkeit, 1r gyegenseitiges Verhältniss. die Au-
torschaft festzustellen, kann einen Abschluss der Arbeit
VOT' Jahren N1C gedacht werden.

SACrOrUM 20l vetustiss. ragm Rom 867
Einige Foliıen dieser Hdschrift, die nıcht reseribirt Sind, fand er
später 1mM Cod Vat Zr 1658 und edirte S1e iıbıdem 117 1877
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uüıber jeden ; Zweifel. UOzZza ist demnach genelgt, s<_ainen Pa-
)1mpses auch nach Palaestina Z verlegen, W as INa als
wahrscheinlich, keineswegs aber als sıcher annehmen kann,
solange die palaeographische e1te dieses Verhältnlisses nicht
besser untersucht 1sT.

Aus einer mıttelbaren oplıe AUS aesarea OSS weiıifterhin
lıe syrische Bibelübersetzung, die um 616 VoNn Paulus, Biıschof
VOD Tela uslia IN Mesopotamılen, wahrscheinlie m1t der
Unterstutzung mehrerer Mitarbeiter angefertigt wurde, und
In welcher der hexaplarısche Septuagintatext m1 Beibehaltung
ler Obelen un Asterisken gyeboten wITrd. DIie Handschriften
lıeser fuür dıe Textkriti der Septuaginta höchst wichtigen
Uebersetzung werden ın Maiıland M Parıs <) un London 9)
aufbewahrt und stammen selbst Aaus dem N V Jahrhun-
dert ; ıhre Pu  1cCatL1ıon ist. durch die Tbeıten VON Norberg,
pOohn, Bugati4 Middeldorpf, Rördam und de Lagarde 9) weift
gediehen. I Gesammtausgabe, VON dem beruhmten Bıblio-
thekar der Ambrosiana Cerlani unternommen,. SeEe noch
AaUuUSs 9) ZUu Ende HU fast, e1nNes jeden Buches des 4} zehrt,
In den Handschriften 1ın längerer oder kurzerer orm die
Noti1z zurück, dass der syrische Texti aUuUsS eıInem xemplar

Cerlanl, Monumenta SACTA et Hrofana Mail VIL 874 Darın
ler berühmte Codex syro—hexaplaris Ambroslanus photolithogra-
phir

Zotenberg, GCatalogue Ades SYr1AQUES Ade ıbl natıo-
nale, Parıs. en ın Fhe Braut. MuSs LondonWright, Catalogue SYTIAC M
870 1, d  y A 2  AL 5 eic

Field, EXANLOT UM Or1ıgenis M S etc
9) Veteris Testam AabO Or1ıgene recensılı fragm anpud SYr

ervala, Götlungen 880
Monument et prof L 1A2 11 VIL e1ne Schrift Le

Pdizı10n1 d manoscrittı vENSLONA sırıache Ael Vecchio0 esta-

M  N  $ ılano 1869 0M mM1r unzugänglıch.



GRIECH PATRIARCHAL-BIBLIOTHEK DA JERUSALEM. 30
übersetzt wurde, das VO  an den exaplen abgeschrieben und
m11 dem Handexemplar des Euseblus verglichen worden WAar,

Die Unterschrift ZUumM K Buch der Könıge, die 1er beisplels-
welse angeführt werden möÖöge, autet nach der UÜbersetzung
VO  o 1e und W right (I1 eCi) Sumptus asT, hıc iber, QUO
CON VEeEI’'SUS est, N1GC, qu1ı In manıbus est, JTAaCCa In sSyr1acam

Hexaplo bıbliothecae Caesareae P_alestinae el COlNAatUSs est
Cu exempları, 1n QUO subsignatum aTat S1C Eusebius -
reYX]] quantum potul accuratissiıme (Fıe EuoeßL06 EöLwo WEn W
XKpLBGIC NV).  ÜV  nu)  o Andere Bucher 1ın der griechischen
v/orlage AUSs den Tetraplen abgeschrieben, W1e AaUS folgender
Unterschrift erhellt, dıe rıght bel der Beschreibung des cCOod
a  Q Z 1083 (Syr 57 m1  el Fol 7OVY the Nanl uU-

SCr 1pt exemplar, from which ıs W as translated, ere wWas

wrıtten thus copled {rom the etrapla, accordıng LO the VEr -

S10n of Lhe X  d 9) 1eder andere, wie ZULLL eispie das Buch
osuah 1iM Brit Mus ad  D 133., den exaplen ent.

ınd mit den Tetraplen verglichen 5) UÜber das er
dieser orlagen verlautet 1n den syriıschen Uebersetzungen
nichts; G1@e mussen aber wenigstens Ende des VI Jahr-
hunder{ts verfertigt worden Sein Im V1 Jahrhunder cheint
auch der eruhmte Codex Ephraem1 rescr1ptus ın Palaestina
un  @, wohl 102306 ın Caesarea durchcorrigir worden Se1n £)

der CoOodex Jinaltıicus hat ın se1nem alttestamentlichen
JS der untier dem Namen Friderico-Augustanus DO=
ann S e1inNne auf[ dıe Bibliothek VO  — 24aes bezugliche
otiz, dıe zweımal wliederkehrt und wonach die Handschr1ift
miıt einem sehr alten Exempiar verglichen wu_rde, das Pam--

2) Wright ORı Z
bid 3 I 51
ed Tischendorf Le1ipsig 1843 1 IL, 1845 G_re-

SOT'Y, Trolegom. 111 1, 367
16RÖM. QU_ARTAI.SCHRIF D, anrg V,
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philus selbst besass und m11 eigener and corrıgirt '
Die Bezeichnung dieses Exemplars als TAAÄRLWTOTOV ÜTE OAOOV gyab
Tischendorf viel Z chafen un wurde VO  > den Gegnern der
fruhen atirung des Sinalticus mit OT 11e)De geltend Ze
MacC °) Tischendorf erklarte Jie Unterschrif| fur e1ne
spätere Zuthat, eLwa auSs dem VII Jahrhundert, un ardt-
hausen stimmt ım darın be1l Letzterer geht aber jJedenfalls
Irre, Wenn die OTI1Z OSS auf den Re1z, den der leere
Raum der betreffenden Folıen aul eine spätere and geubt
hat, zurüuückfuhrt Man ist eESs N1IC gewohnt, eine zweck-
mässige Raumausfullung 1n den Handschriften nden ;
vielmehr stehen die späteren uthaten dieser AÄArt gewÖOhnlich
In keinem näheren Verhältnis dem exXxtie, Hıer wird dıe
Zuthat geradezu verwirrend, w1e dıe hıerauf sıch stutzenden
edenken bewelisen Uebrigens sınd die Gegner jener fifrüheren
atırung UrcCchaus noch _nicht verschwunden. Der VO  en ardt-
hausen betiretene EUue Weg, mi des einschriftlichen
Brieffragments des hl Athanasius (C Gr die Da-

tirung VON Tischendorf rechtfertigen, wiıird zaum als der
richtige betrachtet werden können UT setzt, Von Anderem
A schweigen, etwas Unerwiesenes VOTAauUS, dass ämlich Ae-
gypten oder der SJınal dıe Heimat der Handschri Sel Nun
12 aber Dı Cerlanı 4) Palaestıina oder Syrıen afur, wäh-

1 eX Friderico-Aug. ed Tischendorf L1ps 846 Die Unter=-
schrift Esdras Fol I3 die Esther Fol Letztere lautet ıIn
ihrem Hauptteil )Avrteßih Sn 7cpög TAÄHLOTATOV ÄLDOV AVTLYODOV ÖE6L00IW-
ILEVOV KEL0! TOU Y LOU U.LOTUPOG IT LA0U ach der Unterschrift
des Pamphıilus selbst die 1M Texte oben steht, olg ÖLED -ö
ZUTO TYÄHLUTATOV BıßALOV TDOG O T TEUY OC ELG X{)PLOL OVOLLOTYX.

Hilgenfeld 1n Zitschrift WISS. Theol 864 DIie
Antwort Tischendorfs ebenda 202

<Pal 146
1) Monumenta SaCcrT. 00 X
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rend W estcott und ort SOgar den ccident, insbesondere
Z Rom denken !) Die rag darf um weniger fur abge-
schlossen gyelten, als e1Nn naheliegender Factor, die coptische
Palaeographie, nicht 1ın enugender W eise bisher herange-
ZO. wurde. Doch jene Ot17Z interessirt unNns hiler iın erster
Linlie LU WESgEN ihres nhalts Das Wertvollste daran ın
di]ıeser Beziehung ist die Wiedergabe der Formel, die Pam-

phılus a,1S Corrector anwendete : MetehnuwOSn XXl ÖL00IWTN, TEPO  “
r EZATAC WOLYEVOUG AT Y TOU ÖLOD STOLLEVO Z VTOIVLVOG BLLOÄOYATNG YVTE=

BaAev S  WOLAO  &s  ‚T ÖLOD ITWG %O TEUY O4 SV DUAKT, /  EO TV TOU 020635 TOAAHV
X LL _/‚&P LV X} TÄ%TUCWOV. Eigentumlic erunr der vielsagende
Zusatz, dass dıie Correktur 1m Gefängn1ss VOTSENOMMET wurde;;
eın genugender TUn ıhn anzuzwWelfeln, scheint jedoch N1C

bestehen Wenn ma  S weiterhın das VIL Jahrhundert als
dıe Entstehungszeit annehmen wWill, hat mMa  — darın einen

Zeugen fiur das Bestehen der Biblıothek, oder wenig-
stTeNSs dus Vorhandenseın wichtiger Handschriften derselben
1m VIL.Jahrhunder sehen Aus der el der iınuskel-

1 NOV Testam. i Sie verlegen auch den Cod Sinalticus
nach dem Occiıdent, wähend Cerlanı NUur dem Cod Vatıcan diese
Heimat vindieirt.

Ich Aasse es dahingestellt, ob noch andere Unecialcodices der
Septuaginta palaeographisch mı1% der Bibliothek VON Caesarea
sammenhängen. ass die Anwesenheıit vVOon Marginalnoten m1% Va-
rlianten Aaus Aquila, Symmachus und Theodotion ZUEB Aufstéllung
eines solchen Verhältnisses N1IC genügt, beweist besten der Codex
Coislın. D S4aecC VI. der VO Montifaucon als die olchen Varlanten
reichste Handschrift bezeichnet WITr Bibl Colislın T, während
ıne Marginalnote iıh ausdrücklich VOo  s den AYVOTOAÄLKX BeßALo unter-
Sche1lde (Dies oilt ıIn der Voraussetzung, dass diese Marginalnote
von erstier Hand ist, WwW1e Montfaucon behauptet 32) Codex Coisl
» ae6C. x Öönnte eher ın besagter Beziehung tehen, da m1% dem
Codex Vatican. auffallend übereinstimmt 33 {l) Es wäaren
namentlich die VO  e Tischendorf AauSsS dem Orient zurückgebrachten
Fragmente VOoNn Unecialcodices des hinsichtlich dieses Punktes
der Untersuchung zert ‚eider sind se1ne Angaben über die und-
orte SaNZ auffällig allgemeın gehalten.,
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handschriften, die ich oben erwähnte, mussen drei ausdrück -
iıch namhaft gemach werden, da 7We@1 davon mit den be-
sprochenen Notizen versehen sınd und die drıtte bisher sehr
mangelhaft beschrieben wurde. EKEs s1nd dıes der er des
Johannesklosters VON Patmos 3 den Tischendor 5) bekannt
gyemacht ıal un der nach den cholien von rıgenes über
die Proverbla olgende Unterschrift biletet Meteino0nc0v a  9- V
ZÜPOLLEV SEATAGV AL LAÄLV U yELpL ITou.OoLA06 XX Köüoeßıo0c öL000w0uVTO,
sodann der codex Chısianus VIL, 45 der Zr OSSCH Propheten
aUuSs dem Danılel >) UnN! 7Z7ecN1e 1) publıcırt sınd Dıie nier-
chri{ft f Danılel lautet (fol 1537) Avırn XT TOUC EYOON N
ÖTL D OLDOU EY OVTOG HV ÖÜTOCNLELTLV TAUTNV EYPXON nu) TO)V TETOAUTAGV, E (V
XL TOAPDETEIN. e1' Handschriften sınd AUS dem PeSD

l Sakkelion, TloxtMwuxXh [3L[3Äzol“.hfixn en 1890 137 Er rügt
die falsche Bezeichunng dieser Handschrift als r]ıgenis Hexapla VO  —

Coxe un Guerin Selne eigene Beschreibung läss hier., WI1e über-=-
aup den Canzen Catalog INdurc Genauigkeit und praktischer
Brauchbarkeit vıel wünschen übrig. So teilt nıcht einmal die
obige Unterschrift In 1Inrem vollständigen: Wortlaute m1ıt

<) otıtia ed1ıtionıs Cod. Sınaitıcı A Catalog Codd. et
scholuıs Orıgeniıs. L1ps S60

abillon, Iter ıtalıcum arıs 1724 9 Montfaucon, Dia-
yıum stalıcum Z Tischendorf, Vetus est ed Nestle) I

Field (3 I’ 766 Der nhalt ausführlich angegeben In der
edit princeps VO  — Daniel. Rom 1 77 X

AoyvıhA XT TOU: d 23  D TETOXATAGV ’thy VOUG. Danıel
ecundum I4X  D tetranlıs Origents UNC DPrımum edıit SINQU-
ları COdıce Chisıano ANNOYTUYN DCUG6 omae 1772 (de R O=-
gibus ed., nicht de Magistris). Der Danieltext wurde VO  - Michaelis
(Göttingen 773 und 1774), degaar (Trajecti 1  9), al, FTPaCCE
juxta . iInterpr.); (Leipsig Tischendorf und
uletzt VON Cozza-Luzıl (Sacror Bıbl vetust, fragm 111 R0m 1877

wiederholt
7} Ezechtel SeECHWNAUM E  S tetrapnlıs Orıgenis sınqguları

COdıce Ch1isiano et stud20 d Regi0us NUNC prımum ed. (Jos
Coster) OM S40
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Jahrhundert, WAas ZUr Genuge andeutet, dass WIr ES bel der
1Z der ersteren mit e1ıINeTr einfachen Herubernahme thun
haben, WAaSs hel der letzeren, diıe schon auf eiINeEe opıe hın-
weist, aun als das nächstliegende sıch darstellt Der römische
Herausgeber VO  — Danıel nimmt allerdings A dass kein wWwel1-
eres 1e zwischen d1ieser Handschrift und der als Vorlage
genannten ople der Tetraplen 1egt; amı cheint aber dıe
Verdorbenhei des Texies, Welche annn der Handschri{ft VOT-

WIr N1ıC ıIn Einklang stehen Diese erklar sıch 1e|
Jeichter, WEn INa NOCN ein1ıge Zwischenglieder annımmt.
Eın weiteres omen D  ß  &0 jene Meinung erwächst AaAUSs den
Schriftzugen der Handschrift, die nach Calabrien hındeuten
sollen und ZWAarLr nNnach dem alten-Neretum, 1mM Mıttelalter
eEıNe gyriechische Schreiberschule estand Auch ist esS auf-
fallend, dass jene ople, welche ın der Voraussetzung, dıe WIT
bekämpfen, NnOcCN 1m elften Jahrhunder orhanden JC WESCH
wäre, eiıtdem Spurlos verschwıiınden konnte Wiıe dem auch
Sel, der ex Ch1is1anus esitzt eınen sehr en Wert, der
sıich schon daraus erg1bt, dass ET ZU Teıl eiNnen Hexaplarıi-
schen, und ZU e1 einen Tetraplarischen Text bıetet 2)’ 1NS-
besondere aber durch den Umstand bedingt 1ST, dass allein
den Septuagintatext Daniels erhalten hat, während alle übrigen
Handschriften 1Ur den Text Theodotion’s aben. Die dritte
hıerher gehörıge Handschrift ist hder hexaplarısche Propheien-
COderx der Bi  10LNeca Barberini 1n Rom Walton und Par-
SONS 9) haben avon eine allgemeine, aber ungenüugende BHe-

1) Cozza-Luzı Er Jässt jedoch die rage unentschieden
<) erem1as (fol mit Baruch, den Klageliedern und selinem

Briefe sind den exaplen entnommen * 3  »S  Ou) EV% TW SEATAGV * E 23
XX} TAPETEIN. Bel Kzechlel und esalas ist e ohl auch der all
Janiel kommt 2 mal VOT' ; das » te Mal fol 89 nach Theodotion

3) Polyglott olegom I Bd VI bietet, dessen Lesarten für
esalas un die k1 Propheien. Bel Parsons Lrägt S1e die
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schreibung gegeben 9 Fıeld L) wusste nichts weılteres aruber Z

berichten, nd da Corniıl <) auch erklärt, keine nähere AÄAN-
gyabe ber Se1IN er gefunden Z ıaben, MaL angezeigt
erscheinen, näher daruber A berichten Ich ann eS zufälliger
Weıse thun, weil ch durch die OL1Z, dass dıese Handschrift
Theodoreis Commentar den kleinen Propheten enthalte,
dazu veranlasst wurde, 1E 1ın Rom näaher einzusehen. Sie
Lrägt. die V, 4  D un ist ın der altesten Minuskelschrift
geschrieben mi11 Anwendung der Uncılaile für un chrift-
text acnh uübereinstimmenden palaeographischen Anzeichen
darf SIEe ın das 12 Jahrhundert oder höchstens ın den Anfang
des verlegt werden. Sie ist VON ZWel Händen geschrieben,
die sich In die Arbeit teilten, wohel aber dıe eine, orÖsseETrE,
bedeutend vorwiegt. ‚elder weist S1Ee mehrere Lucken auf,
die schon ım 1759, S]1e fur den ardına Barberinı VO  —
Nicola 0Nl AaUS Ascolı eingebunden Wlll'd9; voıhanden

se1N mussen. Fruüher gehörte S1Ee dem orlechischen KIlo-
ster Grottaferrata A& W1e dıe Unterschrift e1ıNes Mönches
desselben zeig S]1e Basıll1anıschen rsprungs 1ST, ann ich
ZUT Ze1it N1IC. entscheıde Von Hol hiıs 06 erstireckt sich
der ScChon genannte Commentar Theodorets den kleinen
Propheten. an tehen DIS Fol CNolıen VO  b Cy-
rıll un: den Sanzen Commentar ntlang Varianten AUSs den
ubrigen Uebersetizungen, dıe Kol ausdrucklich alg
( TW SELTAÄGV stammend bezeichne werden. Zwıischen Fol 06
und 07 (96*. ıst eer) 1st eine s F OSSC ucke, WO Jesalas 1-27,

gyestanden en IN USS Von Jesalas ist Jetz noch vorhanden
VON Fol 07-118VY Japıtel Z I — 66, Es eucCcANte e1N, dass
auch hler Lucken Se1INn mussen. EKs wird nur der Text geboten
und W  r ın Unclalschrift und m1% den durch die geläufigen

olumnen
1) C. I1, 428, 057 &ibt nach cod arb Hos ÄlL, I ın fünf

Das uch ZzecANle
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Siglen bezeichneten Varlanten Fol 119
beginnen CNolıen Z erem1as Baruch un: den Klageliedern
welche CNIusSSsSe (fol 224) dem Olympiodor Diıacon VON Ale—-
xandrıen zugeschriıeben werden Der Text ist. Captıtel e1N-

veteilt dıe mı11 den Jetz ıchen N1C übereinstimmen un
denen J6 e1INe 7tpoi!au)pioc vorausgeht Hierauf O1g der Text
mit der Bezeichnung XL Äs 1 C und demselben krıtischen Apparat
AUS den exaplen 1ese CNolılen bısher 1Ur uUurc die

der Catena eremıam VON Ghisler geretteten Fragmente
Dbekann DE ich omme andern ries darauf zuruck Kul 295
begıinnt e1Ne Catena Zzecnıe m1% Ausführungen VO  — Theo-
doret Orıgenes Polychronius Apollinarıs eVverus u wobel
ıe hexaplarıschen Uebersetzungen wieder Randglossen
vertreten sind Auf fol 288 bricht dıe Handsehrı m1% Gap
34 15 elder aD Vorstehendes zeig ZUTr (+enure dass S1e fur
den Hexaplenforscher VON Wiıchtigzkeit ist. wenngleich nichts
dazu berechtigt S1Ee auf eE1INe unmittelbare op1e VON aesarea
zurüuückzufuhren m11 Ausnahme vielleicht des Textes Von

Sala der ihr ubrigens den grössten Wert 71bt TOLZ des Man-
yels auf aesarea bezuglichen Unterschrif In uUSSsS 810

er mı1 den ZWEe1 anderen Minuskelhandschriften N19=-
sSTens auf 1eselbe iın1e gyeste werden 9)

Säi’mmtliche bisher besprochenen Handschriften sınd altte-
stamentlıch oder wurden als solche aufgefasst DIe Vermutung
NnuQ dass auch das Neue Testament ach Handschriften VONn

DM: B 93, 628 ff.
Be1 Ezechiel sich quch 61116 UC. VON 14, I16,
Unter den Minuskelhandschriften des gibt es höchst wahr-

scheinlich och e1INe Reihe anderer die miı1t den obigen auf dieselbe
ın1e geste eradenNn Onnen Ich vermute dies erster Reıhe VO  —

den codd Vatican 308 1794 dem codex Pachom rIL Mus I1
Medie ] AaUr i Escurlal 111 Letzteren erwähnt
Parsons prae ad Judices In dem Catalogue des NnSsSs K
scurıal VOon Miller Paris 848 die Nummer 9 ö saeCc
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Caesarea abgyeschrieben und collatıonnır wurde, dıe siıch ](iu
VO _selbst auidrängt, findet ihıre Bestätigung In der ahr-
nehmung, dass Euthalius, Dıacon VON Alexandrien um das Jahr
4A55 achn aesarea reiste, um dıe alten Handschriften iur se1Ne
Textausgabe der Apostelgeschichte und der Katholischen
Briefe vergleichen. 1e8 ergıbt sıch AaUS der Notız nach dem
Briele VON "AyteßBAnSn TO)V TEPO(.  SE  SE  wWV Y} XO e  TL
STOAGvV O BLßALov T OÖG C LKL LVTEYOAOE, TNG SV Koıooupein BLBALOSNANG
Eüoeßiovu TOU x tA0U ) Hıerher gehört ubrigens dıe einzlge
dırecte Opie AUS aesarea, dıe WIr bıs ZzZu Stunde kennen,
nämlıch dıe Uncjalhandschrift epistulas aulı 2) J1e kam
VOT dem Aul l Jahrhunder nach dem Berg ÖS und wurde
dort 1218 VON dem Mönche Macarıus Z U  — Gewinnung VON
Schutzdecken fur andere Handschriften zerlegt. AD=-
trennung dıeser Schutzdecken urden bıs Z Ze1l. 41 Folıen,
ungefähr eın Zehntel der Yanzen Handschri wiedergefunden,
dıe 1U In verschliedenen Bibliotheken auf dem Athos selbst,
ın Parıs, Petersburg, Moskau, Klew und Turıiın zerstreut sind
Bis ın dıe letztie e11, kannte INan HUr dıe VO Montfaucon
und Duchesne 4) pu  lecirten Hragmente. Jüuüngstens hat UU

Henrı MONnT, der bekannte französische Palaeogfaph { ammt-

1) acCagn]l, Collectanea Monument neltt éccl. GrA6lae. Rom
1698 L U& 1ne Ne Ausgabe VO Euthalius Vversprach \la
Sschendorf geben nach dem Palimpsest des Bisch Porphyrius
Uspensky (cod ad Act el Epistul Gregory Proleg. Codd uUunc I]

417), der den euthalianischen Apparat Act 1n pIs über dem
Schrifttext entha Qus 1301 Tischend. Monum SEEOT” ıned.
Na Ml Die Ausgabe, die 1m VI erscheinen sollte, ist N1C
erfolg

Gregory, LIL  9 IX 429, 448
Bibl O18 Cod 202, 253
18810 mMONT 0S (In Archive es missions Sc]jentifique

al Iltteraire I1T arıs 1876, 420
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lıche 41 Folien publicirt ?) nd amı einen an Tischen-
Or{Is verwirklicht Auf Fol 14 des Colsliner Bruchstucke
ST A& Ende der Unterschrift des Schreibers, der siıch N1C
m17 amen nennt, l1e auf aesarea bezugliche Notiz )Avte-

S  &_ ( BißAoc Tp06 TM Qu) Koıo0%pix ANTLYODOV TNG BLBALOSNXNG TOU

'JC‘YLOU ITG LA0U y.ELoL YEYOXWILEVOV, welche sireng C ıu

eiINe Goilatıon besagt. Kur die Altersbestimmung der and-
chri{ft bildet den Terminus QUO dıe Anwendung der VonN

dem oben erwähnten Euthaliıus aucn fur die Paulusbriefe eE1IN-
gefuhrten Capiteleinteilung 7 bezuglich des Terminus a quem
gehen die Meinungen aquseinander. MONT, der den exX
zuletzt untersucht hat, entscheidet sıch fur das Ende des
oder den Anfang des VI Jahrhunderts, während Montifaucon
noch das VII als mögliche Abfassungszeit zulässt Durch dıe

Zeitangabe VON Henrı mon kommen WIr der Zeit VOL

lalıus selbst sehr nanh.,. Ich bın P sehr geneligt, den eXY
noch ın eıne nähere Beziehung Euthalıus Z bringen,
mMmentililce UuUre dıe ahrnehmung dass der Verfasser der
Unterschrift UuUuNSeTe Handschri eın anderer alg uthalhıus
gelbst se1IN annn Ist dies aber der Fall, STLEe der Annahme,
dass S1Ee VON se1INeTr and selbst geschrıeben sel, HÜT dıe MÖO -  P ]
lichkeit t]  9 dass e1n fast, gleichzeitiger Abschreiber
dıe Unterschrif stillschweigenc heruübergenommen habe Ich
komme auf diese Vermutung, eren Tragweıfe ich Nn1ıcC uüber-
schäftzen wWIill, andern rLeS zuruck, Dort Wırd auch das Ver-

1 otıce Wn tres ancıen MANUSCTLE QPrEC 0OnNCLAales des
enıtres de aul CONSETD: Ia bıbliotheque natıonale (in Notice
el extraits des manuserits de la bıDL Natlon Parıiıs XX XIH, 1, 1890,

141 T,} Omont ügte sehr gute Facsimiles ın Hellogravure bei,
welche die VO Montfaucon. ibl Colsl C.y Sabas (Snpecımına p -
Lae0gr. CO  Q YAaecOor et SLAVON1COT. bıbl Mosq. synod. Moscau 1883
VE und Silvestre (Paleugraphie unNıverseElle Paris 1841, IL 63),
vorteilhaft ersetzen
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häaltnıs des Codex Neapolitanus 1l saec. XI dem

Z erörtern se1inNn, das sich besonders ın der Dısher unbeachtet
gebliebenen Herübernahme se1ner Untersechrif: documentirt
Dıe Ende derselben erwähnte Collatiıon m1t eEıner and-
SCHTI1 AaUuUSs (aesarea kann daher keınen selbständıgen Wert
beanspruchen. Aus der Beschreibung des Cod O1S 2V' bei
Montfaucon ersehe ich keinen genugenden TrTun fur die
nnahme VO  — Scrıyener auch diıese Handschrift Se1 m11 einem
xemplar VO  en| Pamphilus verglichen worden W enn dıe oben
bereits erwähnte Vermutung a} Corniıl bezuglich des eX
Vaticanus sıch bestätigt, S en WIT auch ın seinem NEeU-=-

testamentlichen Teıl eiıne ople VON aesarea Z erblicken
Corniıil spricht sıch aruber nıcht aQUuUS ; sehr zauffallend ist 6S

aber, dass Pendel Harriıs >) gerade VO euen Testament
ausgehend dem Cod Vaticanus Jenselben vindieirt.
arrıs INg noch eınen CNrı weiter, der sich MDG die auch
VoNn den Römischen Herausgebern des Vatıcanus, SOW1@ VO  —

Tischendorf selbst anerkannte Verwandschaft zwıschen dem
Vaticanus und dem Sinaiticus nahe legte, iındem behaup-
Lete, letzterer @1 auch ın aesarea geschrieben. Cerlanı hatte
SC  on irüher den Sinaltıcus nach Palaestina verlegt

! Cyrillus, (G(Odıces graecı mMS r6q bibliothecae Borbonıcae
Neapel 826 I) I Fabric.-Harl. Bıbl N 789 22 Scrivener,

plain introduet. J9I8 A GreZOLY Proleg. Zn 627
AID ıne Untersuchung des Cod hat

mich, wWI1Ie ich bel der Correktur noch anmerken kann, ganz ab-
weichenden Resultaten geführt Vgl das Septemberheft des Centralb

Bibl., ich S1e darlege
&) plain introduct. 223 Montfaucon, Bibl Coisl 75

ach Nestle In eo Literaturzeitung 1884, N. Die be-
treffende Schrift Von Harrıs ist MI1r unzugänglich.

ovyvum Testamentı Vatican. e1ps 1867 X XI s De-
hauptet, die vierte Hand des Sinalticus habe auch den Vaticanus
geschrieben.
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eSs darft also die Zugehörigkeit des Sinalticus ZUT Bıblıothek
VO  — aesarea N1ıC VOLN OTrN herein abgewlesen werden,
mal S1e sich AUS den schon erwähnten Anschauungen VON

Tischendorrf, Vrr ar und GTregOory qlg notwendige WFolge
D ergeben cheint Aus al dem Gesagten aber gyeht ZUT (GJe-
nuge Nervor, dass die Bi  10tThe VO  — aesarea TOLZ i1Nres
firuhzeitigen Unterganges eNNOCNH fur die griechiche Palaeo-
oraphie und gyerade iur lıe altesten oyriechischen Handschriften
VON wahrer Bedeutung 1sSt Weitere Aufschlüusse aruber hoffe
ch spater nachtragen D können.

en Jerusalem un aesare4a Desass auch Betihlehem
ereits 1m Jahrhunder e1nNne Bıbliothek DIiese knuüpft siıch
jedoch 1mM Gegensatze jenen e1ıNeN amen abendliländı-
schen9 aber VO besten Klange, den hıl Hlero-
m  « on während se1Nner Studienzeit sich mıt
vieler Muhe und Z rTOSSCH Interesse e1iıne Bibliothek aNnge-
chafft OD G1E auf jeder se]ner spateren Reisen m1t sich
nahm, WI1e ZOöckler <} me1nt, möchte ich doch bezweifeln Dıe
Stelle ın dem Briefe Eustochium, WwWOorın hervo  ebt,
dass seine Bibhliothek während sSe1INEes ersten Aufenthaltes
ım Orlient ıiıcht entbehren konnte, da doch Jahre lang dem
aterhaus Ü, W, entsagen können, ass auch dıe

gegenteilige Annahme OCN fehlte 65 ınm au seinen e1isen
nıemals Buchern, W1e denn gyleich darauf seine Lecturen
AUS CiceTro, AautLus un den Prophetien erwähnt. In der ustie
Chaleıs der Ostkuste Syriens, s& DIS re vgarweilte ;
rachte S bald ansehnlichen Bucherschätzen 1es De-
zeug se1ın '1e eınen yewissen Florentius 1n Jerusalem,

l) 12a Hierony@. Patr‘. lat. 22 K  Q Hier, 22 ad Eustoch
bid 416

Hieronymus. Sein Leben und irken 186  Q, Ueber
selıne späteren Bücherschätze 1at. 7. keine eigene Untersuchung —

gestellt.
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WOTIN dıesem bıblısche Handschriften, denen Q ] reich
sel, an mi1t der e, ıhm afiur e1ıNe Reıhe anderer Schrif-
ten, eren Katalog eijlegte, schicken FesSp verschaffen
wvollen 1) Darunter ] spec1e auf die Uebersetzung der
Psalmen und den rossen Tractat de SYNOdo VO  — Hılarıus,
den Trıer eigenhändig abgeschrieben 12a Aus dem-
selben Briıefe ersehen WIr, dass hm Schreiber Z Verfugung
standen ;: erwähnt S1@e ausdrucklich, damıt Florentius keıin
edenken Lrage , seıne Büchergeschenke anzunehmen. ! Als
NnUu Hiıeronymus VON 3835 seınen bleibende2n Aufenthalt
in Bethlehem nahm, da hätte Se1INE grossartige, schrift-
stellerische Thätigkeit ohne Bi  10the nıicht entfalten können.
er diese Bibliothek und ihren Umfang findet, sich bei Hie-
FONYMUS allerdings keine Aeusserung ; doch ass sıch ıhr
Bestand wenigstens ZU Tenl AaUSs beiläufigen Angaben ON-
strulren. Jie en  1e sicher eine el VO  — Bıbelhand-
schriften 1m hebrälischen Urtext und ıIn der lateinischen und
gyrliechischen Uebersetzung 2) Er bezeugt ausdrücklich, dass Q ]
qalle Bucher des en Testamentes VON den exaplen des Or1-
ZCNES abgeschrieben und miıt dem rıgina verglichen Desitze 2)
Diese Abschrift W iırd sıch ohl auch aul die Uebersetzung VO  s

Aquila, Symmachus und Theodotion erstreckt aben, dıe Q°

ubrigens ıcher besass, W 1E AUS iıhrem häufigen Gebrauche ın
seınen Commentaren feststeht *) ucn die un eDer-

CD ad 10r S 3T
(Juaest In enes prae 23, 037 eitc eic
ın ad UG 26, 595 nde e NODIS CUrae fu1% —

Leris eg1s 11Dro0s, QUOS VIr doctus Adamantius In Hexapla digesserat,
1PSIS authentiecels emendare, 1n quibus et 1Dsa hebraea pProprIlis

sunt, characterıbus descripta el Y raecis itteris Lramite V1-
C1NO. Darnach scheint unrichtig se1in, dass die Hexaplen N1e-
mals abgeschrieben wurden, wI1Ie de Lagarde behauptet. (Aphdl
der Gesell Wissensch Göttingen AAXAV, 1879 8 ont-
faucon Hexapl. Orıg F drückt sich vorsichtiger au  A

In “Cccle praef. Q  y JO11 ; ın Daniel ae I, 493, eic etic
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setzung a  € auSs der Bıhbliıothek des Origenes !) Ausser
der Recrension der Septuaginta VODO Oriıgenes ın den Abschriften
VONN Pamphilus und Eusebilus, die die Palaestinische nennt,
kannte Hieronymus noch andere, die aegyptische VON Hesy -
chius und die antlıochenische VON Luc]anus, VO  = enen wahr-
scheinlich auch Handschriften besass ) Von seınen übrigen
chatzen nennt ausdrucklich das Hebraäeerevangelıum, das

VO eınem xemplar jer Nazaraeer VON Verla, eıner

Syrlıens abgeschrieben 9) ferner an VON Commen-
aren des Origenes den 12 Propheiten, VON ler Hand des

Pamphilus ges?;hrieben, die m1 solcher Freude bes1tze, als
se]len 65 Croesus’ Schätze 4) Von den Schriften des Oriıgenes

ausserdem eE1NeEe JL OSSEC Sammlung zusammenzgebracht,
un qls Man ıhm dies ZU Vorwurfie machte, da xab seinen

engherzigen Angreifern dıe richtige Antwort edauere
U eines, dass 1ese Sammlung N1C vollständie 321 >) Ausser

diesen unerlässlichen Hilfsmitteln tanden ilm, WI1e sSeE1INE
Commentare auf jede :  A  e1te erkennen lassen, zahlreiche
dere Commentatoren Sn e  0 un: Y WL sınd griechische
amen, dıe uNnSs zumelst, egegnen: renaeus, Hippolytus, 1e0-

phılus Antiochlen, Eusebius aesarea, Clemens Ale-

De VIrIS illustrib. 4, Praeterea el Wl ef1, YII ed1-
LiOoNeEM, QuUaln etlanı N OS de ejJus bıibliotheca abemus.

<) AdY ufin Z Z 4  ol  O ö51
9) De V1IPIS Ilustr.

bid 79, Sed 1n duod_ecim prophetas C  D 25  E YNTEWV
Origenis MAanu e1lus exarata repper'l, UUAaC AaAn LO amplectior el

gaudlo, ut Croes]1] ODEeS habere IN eceredam. S1 eniım laetitla est uUuNan)

epistulam habere mMartyris, quanto Magls LOL m1112 VeErSUuuUnMm, QUae
miıhl videtur sSiNasse Sul San gulnls vestg11s. Nirschl (Lehrb der
Patrol. 1U Patrist. Maınz 1851, 356 Anm wird dem W ort-
laut nicht gverecht, schreibt, habe diese Abschriften N UT

gesehen un hbenützt.
9) epls ö4, Z 746
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xandrıen, Apollinarıs Laodıicaea, Gregor1us Pontus, Theo;-
OTUS V eraclea, Eusebius mesa, besonders Didymus,
der ihm einige seiner Commentare wıdmete 1} Wi1e se1ne
eigenen rbeiten, setzen auch se1ine Uebersetzungen VON

Schriften des Origenes, Didymus, Eusebius den Baesitz oYTle€-
chischer Handschriften VOTaus Beständigén Zuwachs rhlelt
sSeE1INeE Bi  10LNek welıterhin ure den lebhaften Briefwechsel,
ın dem mit den einÄlussreichsten Persönlichkeiten des
orgen- und Abendlandes stian Auch wurdem ihm N1C selten
orilechische Schriften ZU Uebersetzen 1ns Lateinische ZUGE-
schickt. SO sandte ıhm Sılyanus dıe 1Ns Griechische über-
etzten Schriften VON Pachomius, mıL der , möge S1e
Ins Lateinische übertragen ZU Gebrauche e1ıner Z OSSCH An-
zan vVon Mönchen 1n egypten; die des Griıechischen N1C
mächtig aren Theophilus VON Al  andrien SCN1ICKTEe iıhm
mehrere Osterhomilien Z dıie Hieronymus ubersetzte ;
einem Antworischreiben bıttet E1° denn auch ausdrucklich
weıtere Schriften ZUTM esen Ooder ZU Uebersetzen 9) Obgleıich

sich ın seinem späteren er N1IC mehr m1% der klassı-
schen Litteratur, dıe In der Jugend mit leidenschaftli=-
chem ıller ge]ésen, beschäftigte, Desass 1n Bethlehem
doch noch klassische utoren 1es erfahren WITr uUre Ru-
finus, der ihm nach ihrem Zerwurfnis ZU Vorwurf machte,
bel einem ach Jerusalem Handschriften VONn C1icero

1) Vgl S <  e 677 20 667 (sehr viele griech Namen)
eD 84, M 745 und hbesonders die Vorreden den Commentaren In
Jesal1am (24, Z X ın Danlilelem (25. 491 93L 1n sea 319), ın
Zachar (1418), IN Malachıiam (1543), 1n atth (26. 20), 1n Lucam

20 ler Spricht auch VO  e wel Schriften des 1larıus und
Victorinus, die e aula und Eustochium schicken wolle), In ala

308 309), In phes GL seine Voygänger und Hilfs-
mıttel urz charakterisıiırt

Praefat. 1n TAaLsla regul Pachom. 23 63,
KD ad Theoph. L  Pr q 512, Adv Rufin, 3, D 468
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un AatLO ın den Händen gehabt, Ja SOgar ın se1inem Kloster
Bethlehem Knaben 1mM Vergilius un ın Schriften klassıscher LY-
riker, Comiıker und Historiker unterrichtet AA en 1) Schrei-
ber beständig Z Verfügung °) welche die en ROmae-«-
rinnen aula und Eustochium ıhm freihlelten Mıt der gleichen
Freigebigkeit sandte ıhm e1n Spanier Licinius Ssechs
tarıl, da ın Palaestina Schreibern, die des Lateinischen

kundig arenh, O1 OSSCI Mange!l herrschfte, und diese mussten
es abschreiben, W AaSs Hıeronymus seit se1ıner Jugend geschrie-
ben hatte 9) ass grlechische Schreiber 1e Wwırd ohl
desshalb Nn1ıcC rwähnt se1n, weil daran eın Mangel Wa  ;

Uber das weiltere Schicksal der Bibliothek des Hieronymus,
die WIr 1m Vorausgehenden urz skizzirten, sınd WIr N1IC
unterrichte Dıe gyrösste Wahrscheinlichkeit hat noch immer
cAie Annahme der Bollandisten fuür sich, wonach S1e och ZUu

dessen Lebzeiten, bel dem ruchlosen Ueberfall der Pelaglaner,
der mI17 OTd und Tan endete, in Flammen aufging 4) Hie-

roNyMuUS überlebte Nur wenige Jahre diese ur Jıe yute Sache
arlittene Unbill Er hatte ohl N1IC Zeit CNUuS, Se1Nn Kloster
un seıne Bibliothek wieder herzustellen 6S wurde ilım aDer
der roSsS wenigstens N1C versagt, Zanz 1n der äahe der
Geburstätte Christ] sSe1Ne Ruhestätte en ?)

Wir wissen NnichtT, ob die Bi  10C°he VON Alexander 17

Jerusalem Hieronymus’ Zeiten noch existirte. Er rwähnt

1) VApol. adv leronym. Z Oa Ö, Z ö59l
Tae In 11Dbros Salomon Vulgat) FE “ 060 etc
C 79 ad Theodor 22 6SS machte es dem Priester

Vincentius, welcher Uebersetzungen VOoO Origenes VOonNn ihm verlangte,
ZUT Bedingung ut CO praebeam, Lu notarium (praef. a
hom Orıg In erem. 29 e

cta Sept 30, VIIL, 622
9) 1l4 1er. 22} 2 7 Zöckler, 319, Antoninus Martyr,

De locıs stIiS, tinera Hierosolym. ed  =J Tobler ei Molin Genf
18709, P, 107
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S]E nicht, obgleich E} S1e >  Canz In der ähe, vıel näher als die
VO  — aesarea natte Sıcher O10 aber vereinzelte and-
schriften ın Jerusalem, Was schon der Gottesdienst, vorab ın
der Gra  irche, erforderte, WO, nNnach Hıeronymus selbst, dıe
exaplen, h der orlechiche Taxi nach den Hexaplen ZC-
SUNgEN WwWurde 3 verschıedenen anderen Trien mussen
dıe cCodıces Palaestin]l, oben die ede WarL, vorhanden
TEW ESCH se1ın.

ıne Zweifel hesass das Kloster der h1 aula und Eu-
stochı1um dıe mi1t Hieronymus 1m regsten liıtterariıschen un
reundschaftlichen erken standen, auch eiıne Bı  10Lhe ıne
solche musste schon uUrc dıe Schriften entstehen, die Hıe-

FrONYMUS ihnen zuschickte 5) S1ie enthielt aber auch andere
Bucher, W1€e AaUSs dem mstiande erhellt, dass die Frauen
einma|l einige Commentare Matthaeus und LUCAaSs asen, dıe
ihnen sehr missfielen, wesshalb S1@e Hieronymus aten, möÖöge
ihnen wenigstens dıe Homilien des Orıgenes ber das uCcCAaS-
evangeliıum übersetzen £) Das Gleiche ass sich auch VO  n} dem
Kloster der elanıa ın Jerusalem vermuten. ufällig e_

ahren WIr auch, dass unier den Einsjıiedlern auf dem Oel-

erge, enen ufin VO  — Aquilei vorstand, sich mehNhrere eian-
den, welche dıe Schreiberkunst ubiIen,. ufin bezeugt nämlıch,
31 @e hätten plurımos Ciceronis 1al0g0s fiur Hıero-

m geschrieben, eren Quaternionen selbst ın der and

gehabt, und wofur Hiıeronymus ihnen 1e| mehr gxab, als S1E
fur andere Schriften erhalten ewohnt ?) 1ne

CD 106, Z 838 Couret, La Palestine SOUS les EMPETEUTS
Grenoble 1869 lässt Alexanders Bibl bis ZU VII Jahrh estehen, aDer
ohne Gründe aIiur anzugeben 275

<) Hieron. CD 108 ad Eustoch. O  /g 890
In LuGcC prae Z 09  20

4) bid :  O
Apol ad Hıeron d S, 2A08 591
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annlıche OTIZ finde iıch 1n der a  en, ın vielen Punkten al-

Jerdings senr verdächtigen V1a des Epiphanlus VON seinen
Schulern Joannes und olybiıus. EsS wıird darın e1n ONC Lu=-
C1aNus erwähnt, der e1n Kloster beı Eleutheropolıs ewonNnnte
und die Schreiberkunst üubte, sich ernähren und

noch Almosen spenden konnte Ausser ihm wWAare och zehn

ande_re Mönche nıt der Anfertigung VON Handschriften (SEAT0UG)
beschäftig 1)

Wır sind hiermit den Zeitpunkt angelangt, das
Bibliothekwesen ın Palaestina ın e1ıne eue Entwicklungspe-
r]ıode trat In yröÖsserer Anzahl enstanden nämlich Palaestina’s
Bibliotheken zugleich m1% den vielen östern, die VON der

des Jahrhunderts besaonders ı1n Jerusalem und 1in

der ustie Juda’s erbluhten un VO  — enen, der Analogie m1
den ubrıgen Ostern des Morgen- un Abendlan ach

schliessen, ohl keıine einer mehr oder mınder reich C
statteten Bücherel entbehrte eiche ihre Zahl und ınre
estAande TJEWESCH, Wwı1e ihre Handschriften In palaeographi-
scher und kunstlerischer Beziehung beschaffen das
sind KFragen VON hoher Bedeutming fur dıe oriechische Palaeo-

graphie, In deren Beraich diese Bihliotheken 1m JrOSSCH und

Yanzen fallen auf eine befriedigende Beantwortung derselben
wird INa  ! aber ohl ın alle Zukunifit verzichten muUusSsen.
Wel wesentliche Vorbedingungen dazu sind bıs ZUr Stunde

wen1gstens Nn1cC erfulit Es mussten zunächst dıe Öster

l Patr a Interessant ist auch die Nachricht,
dass Epiphanius, evor Öönch wurde, es dahingab, aber

VOLLLOLLATO zurückbehielt ZU Ankauf der hl Schrift. (S 33) Als -
schof hatte immer Schreiber ı1n se1ıner Wohnung, unter denen
der Diaecon Sabinus sich hervorthat (S 93) Bücherschreiben als e1ne
der gewöhnlichen Beschäftigungen der Öönche wird üÜübrigens VO

Chrysostomus, Cass1an, Palladıiıus etic bezeugt und meistens als selbst-
verständlich OS8s nebenbel arwähnt.

17ÖM ()UARTALSCHRIFT, ahrg.
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selbst, hre Entwicklung un Schicksale, SOWI1@ die intel—
lectuellen Momente, AUuUSs denen hre Bibliotheken Entstehung,
Wachsthum und ege ZOSECN, weEeIiTt. besser ekannt se1n, als
es der Fall ist Die 1ST07T12 Lausiaca VON alladıus isft, 1erfur
Nn1IC ohne Wert s VON grösserer edeutung jedoch sınd die
1Cae@e VON Cyriull VON Scythopolis AUuS dem VI Jahrhundert,
auft die neuerdings Usener als Quellen fur die AusStTande Von
Palaestina VO bıs VI christlichen Jahrhunder hingewilesen
haft °) Aus diesen Lebensbeschreibungen 9) erfahren WIT die
Trundung eıner TTOÖSSCH Anzahl der hler ın etirac kom-
menden Klöster Er erwann keine Bibliothekstiftung ; Ur

einmal nennt e einen Callıgraphen, Eustathius m11 Namen,
ın Verbindung miıt eiINem der un  ittelbaren Nachfolger VON

as 4) Veltere Nachrichten ber Klöster Palaestina’s

34 Der Autor verbreitet sich jedoch mehr. über die
aegyptischen Klöster Seine ussagen iüber Hleronymus, Paula un
Eustochium W 1180 ; 125 126, 3S sind durch die Par-
teinahme {ür Rufinus etrübt, was unzweifelhaft auf einen gleich-
zeıtigen Autor hinwelst. Ich behalte mir jedoch Vvor, untersuchen.
oh das Werk uUuLS 11 seıner ursprünglichen Gestalt vorliegt.

Der Al Theodosı0s Schriften des Theodoros und Yrıllos.
Leipsig 1890 DIie Schrift VON yrillus wliederholt aus Inden
ectıon der N1IV. Bonn für 1590

ı1ne Gesammtausgabe stelıt noch au  N Einzelne 1L4ae ın
Analect Ir UECA ed Montfaucon Paris 1688 L, : Cotelerius HKCc-
elesiane IV AECHE nNOoNUMENTA arıs 1886 220 cia SS oll
Maı I 932 und append f s Sept Y 142 Patr
114, 115 Inedirt ist die 1ta Theognil (ın cod Goisl 303 Mont-
faucon 1b1 Goisl 417) In einem arabischen Palimpsest der Le1ip-
ziger Bibl wird ihm ıne Vita Abrahae, diseipuli S Sabae ZU
schrieben (Ztschr. Deutschen Morgenländ. Gesellsch. L 150) Codex
Bruxell 0920-31 enthält ıne lateinische Uebersetzung der ıta ae
(fol. 28-953)

4) Coteler IIL, 362
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bringen Procoplius 1mMm VI l), Johannes Moschus 1Im VIL. °) und
Epiphanius Aglopolıta Y der durch NeUeTi®e un 1Ns 1I1
Jahrhundert hinaufgerückt worden 1SE, ndlich die Concilien-
acten aUS dem Orient Von diesen ist. Johannes Moschus
ergilebigsten 1ın Erzählungen AUS Osiern Palaesfina’s ; eS Jag
ıhm aber eben {ern als den ubrigen, ber den litterarischen
Zustand derselben näher berichten E1in1iyes erfahren WIT
Jedoch, OTAaus dıe Gegenwart VON Bibliotheken oder wenIig -
sten_s VON Buchern ın denselben bezeugt WwIrd. SO ass
sich VON Cyrlacus, einem Mönche der aura Calamoniıs ın der
Nähe des Jordan erzählen, 1a einstens e1n Buch VON

Hesychilus, Priester VON Jerusalem entlıehen, das Ende
7wel en VO  — Nestor1lus N  1e adurch beunruhigt
wurde, habe 6S Hesychiıus zurückgegeben, der die Schriften
des Nestforius herausrıss und 1Ns euer warf[ 4) Eın anderer
ONC amens renaeus, e1 ı1lım m1t, der Abt e1INes Klo-
STEeTrSs beı aza 1a iıhm bel seıner Ankunft eın BLßALOV YSERDOV-
TLX.OÖV Lesen gygegeben, dessen Lecture ıhn dazu bestimmte,
wıeder In se1in &,  ..  ltes Kloster ın egypten zuruckzukehren %)

!) De aqedificis Justin.
Pratumı spirıtuale. Magna 1ibl Vett Pattr Parıis X ( 654

atr SE 285 FKür die übrigen weniger ın Betracht kom-
menden vgl das immer noch unentbehrliche Sammel-Werk : 1tae
Patrum \ Rosweid. Antwerp 1628

Syrıiae et urbeıis stae descr1ıpntio ed Dressel Le1lpz 843 M
atr 120 259 ıne Recensıon griech. rUSSISC In X 1 Lilef.
des uss Pal Vereins VO  —_ Wasıllewsky. Petersburg 1886 Nach
Röhricht, Biblioth geograp Palaestinae Berlin 1890 664 hat

Papadopulos-Ceramens e1ine dritte Recension aufgefunden, wonach
Epiphanlus Vorxr 787 setzen ist Der und Von Papadopulos soll
im Auftrage der Orthod LTUuSsS Palaestinageselisch. publicirt werden.
Ks Ste dahin, ob das die ursprüngliche Recension Se1n wird.

46, I073 20901
1078, \ 2009 Für die KPitik ist es interessant, dass

das betreffende Capitel 1mMm Auszug cıtirt wird. Vgl Ducange, Glos-
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Eın Anachoret ndlich AUuUs der Jardangegend INg ih salhst
e1INes ges eın ZTanzZes Testament Er be-
kam e1ınes VO  3 Abt Petrus, der später 1SCHO on Chal-
cedon wurde Es WAal auf sehr schonem Pergament geschrıeben
und kostete TOLO VOLLLOLLATA 3) In den Apophthegmata Patrum,
weiche derselben Litteratur gehören nd wahrscheinlie
AauUus derselben Zeit stammen, begegne ich eE1INer ahnlıchen
OT1LZ Der Abt Gelasıus AUS der mgegen VON N1icopolis, der

dıe Zeit des Concıl Chalcedonense el besass eE1INEe Per-
gamenthandschrift , Iın der das Alte und eue Testament
geschriıeben SLan und dıe VOLLLOLLOALTO wert Wa  — S1e Jau
der Kırche Z Gebrauch der Bruder Eın remder Bruder
Z09 S1E sich und bot SIE VOLLLOLLATA ZU au A&
aber das Unglück aul eıinen Käufer SLOSSEN, der m11 der
Handschrift ZU Abt Gelaslıus N1iNgZ, in ber iNre Preiswur-
digkei ZU efragen 4) Dıe gyriechischen Pilgerberichte, dıe
füur die pätere Ze1it 1n eErster Linie heranzuziehen wären, sınd
ZUu e1 noch unedirt, oder liegen ıIn krıtisch ungenugenden
usgaben VO  Z Leitzteres xilt esonders VON einem las
Jahr 1400 abgefassten erichte, der N1C ohne Wert ist, un

Sarıum med ei inf. graecitat. Lugd 1688 l 247 YEPOVTLXOV : liber
continens 1cCtLa et acta SS monachorum ; Rosweid Vitae Patrpm
Antwerp. 1628 proleg

1 134 5 20997 SV GOHLATL O, KAÄÖG,
69, 145 BLBALOV AT ÖEOILAXOLV, s  - LOV BEXXOX.TO VOLLLOLLOLTUDV

>  20  u mM TV OLV AL XALVNV ÖLLSNANV YEYO%ILIAEVNV OANV-
5) Angegeben bei Röhricht, Bıblıoth Palaestin. Nn ,

498, 92 0, Q  Q Es Maxı1ımus Symaeus “Iep«  A LoTOpl« YPO-
VOAOYLXH /  n TOAAGV LOTOPLXÖV TUVASIPOLTCÜETCO ın 1bl Sepulchr. In

Constantinopel 4923 (nach dem Catalog VO  I onNns Sathas, Biblioth.
medil 4Q4eVl i 302) un mehrere andere Schriften ın der Patriar-
chalbiblioth. VON Jerusalem, die ıch welter unten angebe.
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einer krıtischen Behandlung sehr bedarf b) Willkommene Auf-
schluüusse uüuber griéchische Klöster enthalten auch dıe russıschen
Pilgerberichte, VON denen unlängs mehrere allgemeın ZU-—

gyänglich geworden sınd während dıe französischen °) und
deutschen 4) höchstens e1INEes oder das andere 111 Namen
wähnen DIie lateinischen Quellen sınd etwas Vergiebiger z
ım Grossen un (janzen aber SIEe fur ıe oTrlecChischen KI6ö-
ster 1eselhe Interesselosigkeit den Tag, a IS dıe arabıschen
Geographen des Mittelalters, w1e GUYy le Strange neuesfens

33i 073 Der Texi legt sehr 1M Argen. DIie —

rlıche Reihenfolge der Capitel Kr etiwa folgenue I6 7A0 D 2 60,
4, » Oi@: D 1 1  I, S, 9 I1 God Ottobon, 3()9 enthält die=-
selhbe Schrift w1e M1r scheint 1n einer älteren Reacension Ich komme
y4nderen PiÜes darauf urück, wobel auch das Verhältnis zwischen
Uiesem Berichte un eiınem weiteren, den 1C In Handschriften 1n
Rom Bibl 10% Km.) und Uunchen (Codex ros 346) wahrgenommen,
7 untersuchen Se1Nn wird.

<) Itineraires USSES Orıent, traduıts DOUTT Ia SOcızete U O’-
rıent latın Däar Mme de Kitrowo (GGjeneve 8890

Itz'nérqires Jerusalem et descriptiions Ae Ia erre Saınte
red1iges TAaNcats AUO AL XII, et Z zecles DUOLIES DAr Mi-
chelant 6i Raynand. (Jeneve 1882 Ernoul, T/estat Ae Ia Cite de
Jherusalem und die Fortsetzung VO  — Guilllaume de PYP 1672
schliessen ın fast, identischen Worten selbst die Namen der Klöster
der SyrIier, Griechen, Jacobiner und er qul n’estolent m16 Obe1ls=
San ome VON 1Nren Berichten au  N

Deutsche Pilgerreisen nach dem hl Lande hrsg erläutert
Rökricht Meilsner. Berlin 1880
Tobler W} Palaestine deserı1nttones SAECC Y — Gallen

1869 ; Descrint. ferrae sanctae SACC VE L  $ XOl XV, e1p 1874 9

Itp'nera e descr1ıpt. Lterrae Aanctiae ıng Iat SAUCÖO. VI=X T Aarata
enf. ST Tobler et Molinier A., Itınera Hierosolymıitana et

escrıpt. ferrae anctae bellıs SACY1IS anterı07ra et lıngua latına
“WCAaralta enf(. 1879 Il Jedoch unterschätzt Couret (S 102) ihre

Bedeutung sehr
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dargethan, fur die christliche überhaupt Bel diesem Zu-
SLan der lLitterarischen Nachrichten un angesichts der voll-
ständigen Zerstörung, enen diese Klöster bıs auf wenige
Ausnahmen anheimgefallen Sind, ist, eSs eicht erklärlich,
ULE die reiche Palaestinalitter.  ur °) noch eine abschliessende
Studie ber G1E aufzu weisen hat Abgesehen VON gelegent-
lichen Ausfuhrungen ın den Beschreibungen Palaestina’s, untfier
denen die VON Tobler ın dieser Beziehung erglebigysten
Ssind, bılden die Listen VONN Couret und Rıess die einzıgen
Vorarbeiten auf diesem Gebiete, W1e denn Couret’'s CN der
erste Versuch eıner Gesammtdarstellung des christlichen Al12e-
SL1NAa VO  — bis VII ist DIie ın den etzten Jahrzehnten
in verschliedenen Ländern entstandenen Gesellschaften ZUr

Erforschung Palaestina’s, deren Tbeıten die KenntnIlis des
h1 Landes 1ın ausserordentlicher We1lise gefördert haben, sınd
bisher, durch näherliegende udıen vollau{f 1n Auspruc g‘_
NOMMEN, e1ner orundlichen Untersuchung der en alae-
stina-Klöster MC näaher getreten. DJe Mitteilungen ber dıe
en „auren und Klöster ın der uste Juda VOnNn Schick,
bearbeitet VO  — Martı ın der Zeitschrift des deutschen Pa-
laestinavereins 3)’ bringen uUuNsSere Kenntinisse 1mM esentlı-
chen nicht ber das vo Tobler ebotene hinaus, ebenso
wen1g a 1Ss dıe einıgen Berichten Conder’s 1n den uater1ys

l Palestine under Ehe Ooslems deserıntıion of SYrıa and
the zOLY land from 650 LO 1500 London 1890 202 RÖöh-
P’iIcC verzeichnet einige inedirte aethiopische arabische Quellen
über Palaest. Klöster. ıbl NN 506 8358  9 874

> Die gesammte Litteratur VON 3251878 bei Röhricht, 1  10  ’
YCcOST. Palaest Berlin 1890 DIie kritischen Notizen, die Tobler 1n
S, 201 Palaest Leips 1867 eingestreut, KOomMmMen hıer ın
Wegfall Die Litteratur se1t 1878 1n Zischr des Deutsch Pal Vereins
1878 ( Archives de ? Orient atın Parıs Bde 1881, 54, Oriental.
Bibliographi von üller Berlin Jahrg 1887

II ahrg 1880, 1=43 ; -
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Statements des Palestine Exploration un eingestreuten NoO-
tizen ! Die NeUeEeT'e@e gyriechische Litteratur ber Palaestina,
1n der übrigens N1IC allzuvıel eue Aufschlüsse vermuten
darf, st mMır bıs ZUu Stiunde unzugänglich. Ob endlich die VO  —

7 W el verschliedenen Seiten neuerdings In Angriff ZENOMMENE
ammlung VON Pilgerberichten er Läunder, er Sprachen
un er Jahrhunderte auch 1n dieser 1N81C unNnsere ennt-
1SS förder‘n werden, hleibt abzuwarten ; eingehendere ach-
ichten ber dıe ıtterarische Thätigkeit und intellectuellen
erhältnisse der yrlechischen Klöster lassen sich ahber ach
Massgabe der bısher publıcırten Pilgerberichte kaum erhoffen.

Eıne 7zweiıte Vorbedingung leg auf einem anderen Ge-—-
iete, auf dem der Palaeographie. Ks ass sıch von VOCN-

ıerein ermuten, dass, w1e AUS en ubrıgen orJıentalischen
Ländern, S auch AUS Palaestina manche Handschrıiıften auf
irgend einem Wege nach dem Abendland gelangten und uu

1n den Bibliotheken Kuropas zerstreut sInd. och [MNUSS auch
oyleich hinzugefügt werden, dass S1@e auf keinen Kall zahl-
reich seın können, a IS dıejenigen, welche VON Constantinopel
au  N oder VO erge OS ın uUuNsere Bibliotheken wanderten.
Schon Papebroch %) klagte ber dıe TMU Handschriften
AUSs Palaestina, die auf den Mangel Interesse aIiur iın
der Zeit der Kreuzzuge und die Unmöglichkeit, später solche

Jahreg. 1874 4U, 41, b  s  N Kr In S, Schrift SYrian
Stone-Lore, the Monumental history 0 Palestzne London 1886,
geht auch N1CcC näanNner auf die grlechischen Klöster e1n, ebenso
wenig a ls Walter Besant U, Ed  < Palmer 1n Jerusalem, Ehe CLLY
of er 0O and of Saladın Aufl. London 1889

<} Angegeben bel Röhricht, 1bl OgP. Nn 1057, 9 1429,
1442, 1515 etc

ö) Publıcations de Ia Sor1ecte6 de Orzent latın Serıe QEOGT —-
VhLquUuUE Pände ; Palestine Pılgrims text socıety London 885
NR 89] Bändchen ın englischer Uebersetzung.

ctia SS April I, 142
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ammlungen dort D veranstalten, zuruckfuhr Er erklärt
selbst, dass 1n den vielen Bibliotheken, die 8sSuch
O; UTr eine Handschr1 Da sehen bekam, die
ihres Inhaltes a IS AUS dem Antiochenischen Patriarchat stam-
mend betfrachte Ich halte S1Ee für identisch Aa dem exX
Colslın 303 damals 1MmM Besitz des Kanzlers Segnier, bel dem
Papebroch 331e sah, jJetz 1n der Pariser Nationalbibliothek 1)
Montfaucon tımmt 1ın 1eselDe KI eın un schre1bt diıese
TmMUu  en Verwusfungen der Saracenen 9 OCN qEe1eN einige
nach Europa gerette worden. Er mach aber eider keine
davon namhafit,. W er LU  — das Verhältnis der atırten, mit
jen amen des Schreibers und anderen auf die He1imat eiCc

bezügliche Notizen versehenen Handschri  en ZU den unda-
tirten und jener Notizen entbehrenden ennt, wird zugeben,
dass nur eine ganz kleine Anzahl der wirklich nach EKuropa
gerettetien sıch a1Is palaestinisch nachweısen lassen wird Der

heutige Zustand der orleCNISCheEN Handschriftenkataloge ass
aber auch selbst dies N1C mi1t Sicherheit Z e11s weil manche
Bibliotheken W1@e Zn die Vaticanische, noch keine Vollstän-
ıgen cedruckten ataloge besitzen, e11Is weil viele altere Cata-

loge auf dıe Bestimmung der Heimat und den Nachweis jler
irüuheren Besitzer wen1g Wert jegten Die Durchsi_cht der

1) Montfaucon Bıbl Coisl Aarıs 19A5 417 Die Identität C

hellt Au dem Umstand, dass S16 die aCcCta Martyr. Sabaitarum ent-
hält, die nach Papebroch ibid. Aaus jener Handschrift publieirt wurden.

alaeogr. 109
SO der : 1LE Gatalog., bibl Reglae VO  — arıs 1739

(von Anıcel Melot), dessen Angaben über die Herkunft der Hdschriften
Tanz ungenügend sind. EKs ist, bedauern, dass Henrı Omont die
Lücke 1N se1inem dankenswerten Inventaire sSoM MA1LTE des TNOAN

scrıts Ade Ia Biblioteque nat:onale Paris Bde 1 886-88 nicht
ausgefüllt hat Bel der Durchsicht, die Ja doch OT£g'  Me W 61’-

den musste, wÄäre dies eın Leichtes SICWESCH. Zum eıl hat © 1n
etizter Zeit einen Krsatz alur geboten 1n S, Facsımiles des AL UY =
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meilisten gedruckten Cataloge griecChischer Handschriften De—
stätigte durchaus die VO  =>) Papebroch beklagte Armut, lless
miıich aber auch ersehen, dass eE1nNe a1lıfl sorgfältiger Beschrel-
bung beruhende Statistik der gyriechiIschen Handschriften
auch füur diese ge N1C ohne Resultat le1ıben wurde In
folgendem stelle ich dıe Handschriften ZUSAMMEN, dıe AUSs VEl -

sSschiedenen Bibliotheken Palaesftina’s stammen, sowgit S1e mM1r
bısher ekannt geworden sind.

Von Interesse 1st die Thatsache, (lass der AT SS altırte
Uncialcodex VO Jahre S6 aUs Tiberlas SceE Genesareth
stamm(t, auf Befehl des Bischofes NO@e VON dem Dıacon
T’heodorus geschrieben wurde, während die älteste ınuskel-—-
handschrift unNns nacnh dem Kloster Saba, aIsS0O aucN nach
Palestina fuüuhrt Ersterer gehört nunmehr dem Bischof Uspensky
VONn Klew daher qe1Ne Benennung : Psalterium Uspenskya-
U &) s W attenbach hat ın seınen Schrifttafeln 9) e1Ne Tro
davon mitgeteilt ; aunl 11e letztere komme ich bel der Be-
sprechung der Bı  10tThNhek des OS(EeTSs Saba weiter unten
zuruck.

Aus der aNne VON Bethlehem stammen andere, jetz
1mM Sınalkloster aufbewahrte Handschriften. Es sind zwel vVan-

scrıts Ae Ia bıbl natıon. Ade arıs 1890, da die otlzen
uDer die Herkunft der Handschriften oft mıL dem atLum verbunden
sind. Uebrigens scheint die Pariser Bibliothek Handschriften AUS

Palaestina SeNr Ar  S E  —  O die Geschichte 1NTer Entstehung WEeISs
nach Constantinopel, Cypern und Venedieg, (Delisle Le0D., Le
hinet des MANUSCT1LES dAe In Bıbl natıon. dAe Parıs 1868 151
2U6): IL, 84, 446) Einige werden WIr weiliter unten amhaft machen.

oran der verdienstvolle Omont arbelitet.
Gardthausen, Gr alaeogr. 159, 3753 Der Codex befindet

sich jetz wohl ı1n Petersburg, wohin die Sammlung VO Por-
phyrius gewandert 1ST, nach einem mMI1r unzugänglichen ummarl-
schen Berichte über dieselbe in  yr russischer Sprache

5) Tlın 1877 Taf. 24,
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gellarien, das erste VO re 1167 1) das 7zweite 1174 2),
el VON demselben Schreiber Basılıus geschri]eben, der sich
neben dem stehenden Z TWÄGG auch die Benennung VoTXDLOG A

2‘xr‚vot')pz beilegt In der Unterschrift der ”»ien Handschrift 1e1lsst
C die Handschri Sel geschrieben worden auf Befehl des
Mönches Paulus, des Grunders des Geor21us (xTtYTOpOG ToO  Y

>  v WLEYLÄOU LÄOTUPOG T*swoy(0V), während In der ersteren Jer Vor
steher des OStiers TU A LV KEAÄALOV 1n Bethlehem genannt,
wird Dieser ecNse bletet keine Schwierigkeit; denn, ist
auch N1IC wahrscheinlich, dass Basillus belden Ostern
gehörte, hınderte ihn nıchts daran, als Offentlıcher VoT%DLOG
auf auswärtige Bestellung hın eEINe Handschri Z schreiben.
Welchem VON beiden anzehörte, mMag dahın gyeste se1in,
da die Unterschriften eS NIC klar aussprechen ; wahrschein-
lıcher ist. CS, dass der Vor  ST  f  eher des Klosters VON Bethlehem
der auswärtige Besteller WAar, da 1U IS als Besitzer (4dSEWTNS)
des Buches genannt wird 1m Gegensatze {A Paulus nNnie-
ressanter Ist der Umstand, dass WITr Aur durch die erstiere
Handschrift das Kloster TV «40 ELV kennen en den
7We@e1 altesten Ostern Be  ehems, dem des hl Hıeronymus
und dem VO  S der nl aula gegrundeten Frauenkloster, sind
unNns DUr die Klöster des es Marcıan 3), des h Sergius 4),
des es Johannes ?) und das Kloster der 6) AUSs dem biıs VIL
Jahrhundert ekannt Johannes Phokas nennt 1m XII Jahr-
hunder och e1nNn anderes, das WITL schon oben erwähnten :

Gardthausen, Catalog cod FLACCOT. Sinalticor. Oxon. 1886,
. 219,

ibid, D, 23
Cyrill, Scythopol. ita Euthym. N. 36, Coteler. IL, 279

4 Joh OSChus Partum spirituale P, S 3, 3053
ProcopIius, De aedifiel  S  4 Justin I, Ga

Kplphanıus, S el urbs SLa. M 120, 264 ; Bernard,.
FrancG, Itinerarıum (Itinera Hierosolym. i Sl Cassianus, De CO

nobior. instit. 4, Ca 31, lat, 49, 02,
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TOU K 0LvoOLXo Y 0U LOVT U, das sıch jJenselts des Hirtenfeldes be-

fand : 1n welteres Nnenn NOCH Toblar <) emerkt aber, S@e1
der h1 Jungfrau gewldmet GR, und werde zuerst, 1mM
XT Jahrhundert erwähnt. enrı Omönt, weicher dıe Lesart
TV ZYLOV XEAÄALTWOV vorschlägt 9 versteht darunfer das Klıas-
zloster Del Bethlehem, W as jJedoch NAC gerechtfertigt ET —
scheint. Rufinus und Palladius } keunen e1Nn Kloster, Namens
KE)\)\{O(., das aber ın der nıtrischen W uste 1aQ DIıe Apoph  eg -
mata Patrum erwähnen auch e1Nn gyleichnamiges Kloster, das
vielleicht In Palaestina lag, da E1n Mönch VON dort ach
Aegypten floh Diıie Lage ist. jedoch Z wenı1g praecısirt.
Bıs auf welteres ass sıch also das oben genannte Kloster
nıcht i1dentifieiren. Ebenso unsıcher 1st. auch, welches eOT-
yı1uskloster 1n der zweıten Handschri(ft gemeint 1sSt EinesGeorgs-
zırche verlegt Tobler Zanz ın dıe ane des Sanctuarıunums

Bethlehem, dıe INa  —_ zunächst en edoch ann eEs

a4uch das Georgluskloster 1m esten VON Bethlehem (jetz
Kl Chadher se1n /) Ausserdem enn der grlechische Ano-

33 058 4“1Ne NEeEuUuUeEe Ausgabe VO  — Phocas besorgte
Miller ın Receiul des hıstoriens des CrOLSsSades. Hıstorzens

L, N  e} nach der Handsehrift VO  — Leo Allatius. Die Abänderung des
Datums (a ist ıIn der engl. Ausgabe VOL Aubrey Stewart
London 1889 (Palest. lgr text soeciet. ; 11) nicht, berücksichtigt.

Bethlehem Gallen 1849, 220
Biblıotheque de l’ecole des Chartes 4  9 1882, 670 Diese

Meinung könnte SIC auf den amen der Gründerin des Klosters Icelıa
stützen (Riess, Bibelatlas Aufl 30) der ame Eliaskloster erst
1im XII Jahrh aufkam 1D1d), erscheint raglic Vgl Tobler, Topo-
5  n  raphie 1, 551

un Histor. monach, O, Zn lat Zl 444, etic Pallad.
Histor laus

M 69, Z vgl Q, 202
Bethlehem ”0
Tobler, Topogr. Ik S07
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nymus AUS dem Jahrhundert noch eın Georgiuskloster ım
esten der Grabkirche und eine andere Georgiuskirche 3)

Dıe Biblio  eca Nanlana, jetz 1n der Marcıana VO  ‚e Ve-

nedig, nat uns, wıe eESsS sche1int, den eiNzIgen Codex (n jetz
Supplem. 6 14) AUS dem Kloster des h1l Johannes

Chrysostomus ın der Jordanehbene erhalten Es ist eiıne van-
Das Klostergelienhandschrift AUS dem XI Jahrhundert °)

salhbst 1ST, wıe manches andere Jordan, längst VEl -

schwunden Tobler und Sepp 9) NneNNeN eınen amen Ja 1 bel-

äufig Zuerst 1: ıch es erwähnt hel dem russıschen Archl-
mandrıt Daniel, der 1mM Jahre 1 106 das Land esuchLe,
Kr berichtet avon, ES S@e1 durch KL OSSC Mauern geschuützt und
jamals WESDCNH seınNnes Reichtums eruhm JEWESECN 4) In den
Lısten ®*von Couret und Rıeses omm eES nıcht VOL und scheıint
som1t nicht altchristlıcher rundung Z Se1N, worauf auch se1N
Name hindeutet Conder ?) rwähnt e untier den Neubauten
des NeLl Jahrhunderts, W as kaum anzunehmen 1ST, da Danılel
A Anfange des Jahrhunderts chon 1n4 ufte and
Im re M 77 sah ES auch oOhannes Phocas 6), der aber NUT

se1ine Entfernung On dem Kloster VO  S Calamon estımm
Kıne Erwäaähnung AaUS späaterer ZeIir ist MIr ısher nicht be-
—>  X  egnet

ekannter 1sST das Johannes-Kloster Jordan, welches
schon das 374 bestand, VO Justinlan m17 e1ınNner prach-
LUgen Cisterne versehen, VON Manuel OmMNeEeNUSs 1m XII Jahr-
hundert, nachdem ure e1iINn eben 7zarstört worden WAar,

De locis STIS 133 081 5 Tobler, Lopogr. 280
> (Graecl codd s apud Nanlanos asservatlı Mingarelli)

Bologn, 1'784, Gregory Proleg, 21 5  C EW 408
Tobler, Topogr. I 713n Sepp, Das Land 7,
Itineraires LP’UuUSS  e 1, I

9} I dAo O, Jahrg 1874,
Ma z gr 032 ; Recerul Aes hıst CYO1S. Hist f 548, U
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wiederaufgebaut wurde und erst. Ende des Jahr-
hundert In Trummer file] l) Von der Bl  10Che dıeses Klosters
haben sich meiınes Wissens 2 Handschriften erhalten Die e1nNe
ist. Jetz ıIn Jerusalem 1n der Patrl]larchalbibliothek, S1E
dem Fond AuUSs Saba einverleibht wurde und die Nummer
3() trägt. S1E nthält Ephrem’s ascetische Schriften un wurde
1m Jahre 1330) ON dem Mönche Matthaeus auf Befehl Se1NEes
Hegumenos Palıbus geschrieben <) Dıe 7WEeIte eiinde sich
Jetz In der Siıinalbibliothek (Cod 1099 und stammt nach
Gardthausen auch AUS dem XIV Jahrhundert S1ıe entna das
Typiıcum ae und WwWu  3  de VO  e Dionysius geschrieben, WIE
se1ine Unterschrift bezeugtT, ın der jJedoch die Angabe des Jahres

9) Da NUnN diese beıden DGaDzZ zufäallig erhaltenen and-
schrıften AaUS dem Aa N Jahrhundert stammen, dar Nan

ohl daraus schlıessen, dass damals A1NEe rg lıtterarısche
Thätigkei 1m Johanneskloster herrschte Es bleiıbt abzu-
warten, ob noch andere, vielleıch altere andschrıften AUS

diıeser Bibliothek uftauchen werden
Aus dem Michaelskloster ın Jerusalem kann ich auch ZWel

Handschriften namhafit machen. Die eine ist. e1ıNe sehr Junge
Handschrift, jJeizt ın Oxford befindlich (Cod Bodl Canonic.
L 127) VON XatCL, 164 VVOU OECXÄOVOLXALLOU ELG ThV ' TEp0vouANLM ELC TV
WLOVAV TOU LO AYYEAOU 1m re 1670 geschrieben *) S1e eENtTNAa
el]ne Beschreibung VO  z Jerusalem mıt Tafeln Das Kloster

Tobler, Topogr N: 685 l Couret, Appendice Dieses
Kloster omm bel den lateinischen Pılgern meisten VO  H heo-
dosius IT 530), Antoninus Martyr (C I Arculfus (6 670), Wiıl
lıbald (a (23) etic erwähnen eS, (Itinera Hierosolym. n Ö8, 08,
166 etc Daniel, Metropolit VO  S Ephesus, dessen Bericht, on der
LPUSS Palaestinagesellschaft. zuerst. publieirt wurde (FE IS Pe.
tersbg sah es nOocN 1499

Vgl weliter unten.
Catal codd Sinailt 225
ala Bodl XON., W Coxe ars 111
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freute sich diese Ze1it ach griechischen Angaben eıner
yeEWISSEN Blute un basteht 4UCH eute nOocNh. Tobler fand eS

erst 1m griechischen NONYyMUS des Jahrh.’s rwähnt
eELWAaSs iruher (gegen 1400 sah es der uSsSse Grethenius °) Die
zweıte Handschrift rlaubt unNns, das Kloster viel ruher NZUu-=-

setzen. Es ist. dıe VO  — Matthaelı 7} 7nerst an'’s Licht]
Evangelienhandschrift aAUS der Bibliocthek des Erzbischofes N1-
cephorus ON Chérson‚ weiche nach der Unterschrift hinter
dem Lucasevangelium der Librarıus Mose, Sohn Elia’s, dem
Kloster der Diıener 3T ı1chaels in Jerusalem darbrachte Sıe
ıst AUSs dem oOder X Jahrhunder eine Zeitbestimmung,

die nichts einzuwenden ist : WEeNnN aber Hug meint, S1e
musse auf alle VOT dıie Kreuzzuge verlegt werden, weil
i VOT dem Ende des XI Jahrhunderts, während derselben un
nAach innen eın olches ucNn ın Jerusalem geschrieben, N1C
mehr erwarten S@e] 4)7 zeigen alle uUNSeTe Ausführungen,
dass hler 1m Irrtum 1sST,

FEine weltere andschri{ft, nunmehr ın der Vatican schen
Bi  10tLhe aufbewahrt, uUunNs ach dem Gethsemaneklo-
ster Dıe Handschrift kam Arst nach dem ach
Rom, da S1e damals och 1n dem OSter sıch efand ach
eıner OTIZ auf Kol E% TNS x s YEITELAVAGC AT TO GWTN-
pI.OV STOC XX DE BOOUADLOU C ardına Maı >) haft, die Handschriftf
zuerst, ekannt gemacht und Minıaturen daraus veröffent -

1) Topogr. 282
169 Auch Diacon ZOZiMUus (cItineraires L’US: L

214 Nach Basililus Posnlakow wohnten 55 Mönche VON

Sabas arın bid
m Testam. ST’aPCcE. Epist ad Thessal. 234 Gregory.

Proleg. Z 516 WW Jetzt 1n Moskau?
4) Einleitung In die Schrift des Aufl Stuttg. 1847, 266
9) OVAa Bibl Patrum Xln Rom | 853 20  C 9 die Miniaturen

hatte schon angezeigt 1M RBd o 05 8 ohne jedoch eLWwas
VO Inhalt der Hdschr verraten
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© welche dıe griechische esSS@E darstellen un weit
sich AUS der (schwerlich getreuen) Wiederzabe schliessen ass
fur die Geschichte der byzantinischen Minlaturmalerei VOoNn

FrOSSCHM Wert sind. Maı nimmt a  9 dass S1E fruher der Grab-
kırche der ungfrau gehörte ; alleın die Schriftsteller, dıe

anführt, reden nicht VO  — einem Kloster, ondern Nnu VOI

der Kırche ber dem Ta der ungfräu, dıe übrigens SChHhOoN
sehr fruh rwähnt wIrd (  Sepp 674 Es Mag er eher
das grılechische ethsemanı-Kloster innerhalb ler S1iadt ‚Je—
rusalem gemeint se1in, das heute NOCN exıstirt. Leider x1bt
Card Maı keine nahere uSskun über Inhalt und dieser
Handschri{t, neben weicher AaUSSeTr jler gleich erwähnenden
ohl och andere bel fortschreitender Pu  1cCatT]ıon der Vatı -
ecanıschen ataloge sich a |S palaestinisch herausstellen werden

In Jerusalem, wohnln WIT ZU Schlusse diıeser vorläufigen
Uebersicht zurückgelangt sind, hörte a 1S0O auch unter moha-
medanıscher Herrschaft dıe Arbeıt In der griechischen Palaeo-
graphie MC auf. Als welterer Bewaeis dieser Thätigkel lassen

sich, abgesehen VON den Handschriften, dıe einstens der Biblio-
ekK des Grabes angehörten und die welter unten genannt
werden, folgende Handschriften anfuhren, dıe zwischen dem

und Jahrhunde liegen £) In erster Linlıe ist 1er der
ex Evangel A namhaft machen Tischendorf Tachie
ın AUS dem Orient (den naheren KFundort g1bt meınes
1ssens N1IC an); eute ın der Bodle]iana Oxford
(Cod Miscell 310). Diese Uncialhandschrift AUS dem VII Oder
ahrh nthält dıe Evangelien VO  — ucCas un: ohnannes und
hat diıe interessante Ot1Z EYPAON XX} AVTEBANSN E% TV LE00T0AO-

1 Auch die grlechisch - arabıschen Handschriften, VON denen
welter unten zwel palaestinische namhaft gemacht werden, scheinen
vorzugsweilse In Palaestina geschrieben worden sSe1ın

NeECdota et profana L1ps 188  I, 4, D facs Taf. K
Gregory Proleg. I’ 339, 40
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WLOLG OLV AVTLYPALOWV DV SV a  ( Ü  C ÖpEL ÖÜTNOKELLEVOV. nter dem
erge ın Jerusalem zann ohl NUur der Berg 107 VOer-

standen seın Wır wissen, dass dıe Tısten schon sehr TunNn
e1INn Gotteshaus auf S1ıon besassen, dessen Grundung sich SOa
noch VOT Hélena’= Bauten herschreı 1ıne asılıka befand
sich SCHNON dort Ze1t Cyrilis VON Jerusalem und wird VON

Pilgern des Jahrhunderits erwähnt 1} Hıer mögen wohl cdıe
TAAHLO ANTLY OO aufbewahrt orden Sse1nN, WOVON dıe m1ıtgeteilte
Unterschrift spricht, zumal eS d1ıeser Kirche a Bibelhand-
schriften NIC ehlen durite Schwieriger ist. dıe rage, oh
WIT In dieser Handschrift eıNne irecte Abschrift jener en
Exemplare besitzen, oder 910 diese Unterschrif: nicht selbst
SChON AUS e]1ner Vorlage einfach herübergenommen wurde
Hıerbei sl der eigentümliche Umstand eachten, dass diıe-
sSe Unterschrif m11 der Er‘wähnung er Jerusalemer VOoOor-

lagen, iın eiINer e1 VO  —_ anderen Kvangelienhandschriften ın
Minuskelschrift vorkommt 2) Die erste derselben sieht Gre-
y  Or V 3) qls den anderen Teil des A wobel allerdings
der echsel der Schrift EL was aua Tischendorf 4) erwarh
1E auch 1mM Oriıent und e1 iıhre Unterschrif nach Matthaeus
mı1ıt S1e ist. mit der obıgen Sallz identisch Gegenwärtig befindet
31@e sıch ın Petersburg. Ebenda ist auch eine zweıte vorhan-

Tobler, Topograph I1 9 Sepp., 518, Llievın de amme-«-
GCosta-ma)]or, Das Land Heiligtümer. Maı 1887, Z
Couret 214

GTregory bıd ® 330 Ra 466 ; Ser1ıvener, Introduet äl Ich
sehe N1C ein, wI1e unter dem LYLOG öpog hier den 0S verstehen
ann

bid Ew. D00:; de Muralt, Catalogue Aes NANUSCT

mAe In bıbl ımEr LAale nublıq Petersburg. 1864, MS 30-831 Es
ist bemerkenswert, dass S1e ahbweichende Lesarten mit Codd Sinalt.,

Vatican. emeinsam hatı
4) Notıtia edıt COd, Sinaif. CUM CAabtalog. eOod.d. L1ps. 1860,
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den 1, ungefähr gleichen Alters, welche 1esel)be Unterschrif
hıetet, andererseits aber ach Or untier dıe vorzüglichsten
Zeugen abendliändischer Lesarten zählen 1s%. Eıne dritte,
Codex Parıs dS hat schon Scholz verglichen. Sie Lrägtl
dieselbe Unterschrift, w1e dıe iruheren und stimmt ach der

Wahrnehmung VON Tischendorf <) manchmal alleın m11 dem
Codex Dennoch nal GTreZ0OTV talıen ur ihre He1imat Dıie

übrıgen sınd Cod Parıs 18 SAaEC Gregory 20); Mus
Brit Harb 5781 SAaEC Greg 14073 Vatlılc ın S4aeC

XII (n 157), Barberin. LLL, 35 1039 (n 1  64), Ven ar 544
KK (n 215) Parıs 156 SaeC € (n 300), AB 1539

S4eC (n 376) ndlıch Monac I’C  o 3ÖL1, SAaeEC (n  )
Einige Bemerkungen ZU jedem derselben später.

(ScCHhLuSSs

uralt . GregorvY, bıd KW 365 uralt gx1b%t
die Unterschrift nıcht SIie soll m11 Cod Vvang. Ü, verwandt
se1nN, aber auch m1 dem Text VO  — Tertullian, Cyprlan U: Lucifer

aglıarı.
2) Notitla, .  16 SCholz, Biblisch-eritische Relse e1ps 1823,
i urae eriticae 4O GregOrY, 1bıd KW 26  ND Das Werk

VO  —_ Martin, Descr1intion technıque Aes E, relatifs Noun
Tesätam., PONSECTDES Aans [es D10lioteques dAe Parıs 1884 ist, MIr
zugänglich.

OM QUARTALSCHRIFT, ahrq ]&


